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As deutsche SMluud Gel zur EuWiduus!
Riesenkundgebung der Deutschen Front auf dem Wackenberg

Höhenfeuer am Borabend der Abstimmung j

bk. Saarbrücken , 6. Januar.
Nur noch eine Woche trennt die deutsche

Saarvevöl ' erung von der Abstimmung , von
dem gewaltigen Bekenntnis zum Reich und
zum Volk. Schon heute zweifelt auf der gan¬
zen Welt niemand mehr an dem Ergebnis
des Volksentscheides : Die Saar ist und
bleibt deutsch!

Ter letzte Sonntag vor der Abstimmung
vereinte noch einmal die Saarbewohner zu
einer Riesenkundgebung auf dem Wacken¬
berg in St . Avnual bei Saarbrücken . Allen
Schikanen der Regierungskommission zum
Trotz gestaltete sie sich zur größten Kund¬
gebung deutschen Willens an der Saar . Erst
im allerletzten Augenblicke wurde die Kund¬
gebung gestattet , so daß die Eisenbahnver-
>waliunq an Stelle der anaeiorderten 88 Son-
verzüge nur 32 Sonderzüge bereitstellen und
14 fahrplanmäßige Züge verstärken konnte.
Mit diesen Zügen wurden über 60 00 Men-
scheu befördert . Aus Saarbrücken und den
näher gelegenen , meist größeren Ortschaften
marschierten die Massen in zahllosen Kolon»
nen auf den Wackenberg. Die Erlaubnis , mit
Musik zu marschieren, hatte die Polizei zu¬
rückgezogen: auch das Mitführen von Fah¬
nen wurde verboten.

Kein Teilnehmer an dieser gewaltigsten
aller Kundgebungen wird jemals diesen Tag
vergessen, diesen gewaltigen Auftakt zu dem
Bekenntnis des Saarlandes zu seiner deut¬
schen Heimat , zum Deutschen Reich! 350 000
Menschen waren zu dieser Kundgebung ge¬
kommen. Weit über 150 000 füllten den wei¬
ten Platz auf dem Wackenberge, 50 000 stan¬
den auf einem kleineren Platze und 100 000
standen in Marschkolonnen auf den An-
marschstratzen und konnten bis Mittag nicht
auf den Wackcnberg kommen, weil ein dich¬
ter Menschenblock den Weitermarsch sperrte.

Ein grauer , windiger Morgen brach an.
Noch ist es dunkel. Da tönt schon der Marsch¬
tritt von dunklen Kolonnen : Die Ordner der
Deutschen Front mit schwarzen Mützen und
weißen Armbinden . Die Polizei hat ihnen
Organisation und Leitung der Menschen¬
ströme überlassen.

Mit dem ersten Licht des Tages rollt auch
der erste Sonderzug in Saarbrücken ein. Ihm
folgen noch weitere 31. Mehr konnte die
Eisenbahnverwaliung für die erst im letzten
Augenblick erlaubte Kundgebung nicht mobi¬
lisieren . Zu den 75 000, die mit der Eisen¬
bahn kamen, gesellen sich 45 000, die in
Omnibussen und Kraftwagen in ununter¬
brochener Reihenfolge eintreffen. Und die
übrigen , für die die Verkehrsmittel nicht rei¬
chen, marschieren in breiten Kolonnen von
allen Seiten heran ; aus dem kleinen Dud -
weiter  allein 10000.

Die Saar -Brücken wurden von der Polizei
gesperrt. Nur der Ausweis der Deutschen
Front ermächtigt zum Ueberschreiten. damit
kein Separatist störe. Müßiges Beginnen ! In
diesem Menschenstrom würde jeder Separa¬
tist mitgeriffen werden, die Flut der Hundert¬
tausende würde ihn hinwegspülen.
Volk will zu Volk!

Menschenströme füllen alle Straßen , die
zum Wackenberg führen. Und auf einmal —
die Polizei hat es zwar verboten, aber was
will Polizei gegen den heißlodernden Be¬
kenntniswillen eines Volkes ? — leuchte:
rotes Tuch über den Köpfen der
unter dem Klang von Mgrichlie -
dern .^ von Liedern , die von
Deutschland iingen und sagen.
Dahin ziehen den a » i : Haken¬
kreuz s a h n e n entrollen s i ch. H u n -
derttauiende scharen sich um die
B a nner der deutschen Freiheit,
die auch ihnen der 13 . Januar
bringen wird.  Das deutsche Saarvolk
jubelt ihnen zu und der Jubel kennt keine
Grenzen mehr.

Auch Musik ist verboten . Aber säh
schmettern Fanfaren des Jung¬
volk » autTrommeln dröhnen
a ii tz d en Mass ? n, schmetternde

Märsche erklingen.  Und endlos sind :
die Reihen : Jungvolk und Hitlerjugend.
Bund deutscher Mädcheu in braunen Klet¬
terwesten. Gewerkschaften. Frontkämpfer mir :
der alten Neichskriegsflagge . Kpffhäuserbund
mit dem eisernen Kreuz im roten Tuch.
Turnvereine und Schützenbündc, Frauen
und Kinder , Greise mit weißem Haar — das
ganze deutsche Saarvolk — und über ihm
das leuchtende Rot der Hakenkreuzsahnen,
die durch die grauen Negenströme dennoch i
Licht in das ganze Bild tragen . !

Und aus Lied und Wort und aus aller
Augen nur ein Bekenntnis : Deutsch ist
die Saar — denn Volk will zu
Volk!

„Ich Hab' mich ergeben . .
Um 10 Uhr soll die Kundgebung beginnen.

Aber um diese Zeit ist noch nicht die Hälfte
der Sonderzüge eingetroffen . Schnee¬
treiben  setzt ein . Aber Hunderttausend,
hunderzwanzig -, hundertvierzigtausend war-
ten geduldig . Immer wieder schallt Gesang
über das weite Feld : Lieder, die von Deutsch¬
land künden. Feierlich und ernst braust im¬
mer von neuem das Lied auf : „Ich Hab mich
ergeben . . ."

Kolonne auf Kolonne aber marschiert , in¬
des die Hunderte von Fahnen sich vor dem i
Schulgebäude sammeln und eiligst neue
Lautsprecherleituugen gelegt werden.

Um 11 Uhr muß schließlich mit der Kund¬
gebung begonnen werden , wenn ein recht¬
zeitiger Schluß sichergestellt werden soll . Lei¬
der ist um diese Zeit noch nicht die Hälfte
der zur Kundgebung aufgebrochenen Men¬
schen auf dem Wackenberge angelangt . In
den Landstraßen stehen noch die vielen kilo¬
meterlangen Züge und sperren in der gan¬
zen Straßenbreite jeglichen Verkehr. Die
Polizei muß schließlich einen Teil dieser
Züge zur Umkehr bewegen , ehe sie die Kund¬
gebung überhaupt erreicht haben, damit
nicht bei dem Abmarsch vom Kundgebungs - j
platz eine restlose, jegliche Entwirrung un- i
möglich machende Verstopfung der Straßen
sintritt . Und so sieht man unten in der
Ebene mit ihren Fahnen lange Züge schon
Mieder abmarschieren , als die Kundgebung i
noch im Gange ist. ^
Me Tokenehrung ^

Kurz nach 11 Uhr klingt der Badenweiler >
Marsch auf . Der Fahneneinmarsch beginnt.
Dann ergreift Karl Brück , der Landesorga¬
nisationsleiter der Deutschen Front , das Wort.
Er gedenkt der 20 000 toten Saarländer , die
für Deutschland gefallen sind. Die Fahnen
senken sich, und, ergreifend in dieser Stim¬
mung und in dieser Stunde , verhallt getragen
das Lied „Ich halt ' einen Kameraden". Dann
spricht Karl Brück kämpferischeWorte, die mit
Jubel ausgenommen werden. Es ist eine harte
Abrechnung mit jenen bezahlten Elementen,
die versuchen, für 30 Silberlinge ihr Vater¬
land zu verkaufen.

Inzwischen hat es aufgehört zu schneien und
es wird lichter um den Berg . Jetzt spricht der
Führer der Deutschen Gewerkschaftsfront und
Landespropagandaleiter der Deutschen Front,
PeterKiefer.  Er hat sofort die Herzen der
Bevölkerung gewonnen und den Weg zu ihnen
gefunden. Auch er wird immer Wieoer von
Jubel unterbrochen, insbesondere, wenn er mit
den sogenannten Arbeiterparteien und den
freien Gewerkschaften abrechnet, die den Saar¬
bergarbeiter, den Saarkumpel , verraten und
verkauft haben.

Bis 14 Uhr sind die Saar -Brücken ge¬
sperrt, da auf dem rechten Saaruser die so¬
genannte Status -quo-Front aufzumarschieren
versucht. Wer vergleicht , wie am Morgen
diese breiten Menschenströme durch die Stra¬
ßen quollen , und nun diesen kümmerlichen
Aufmarschversuch mit roten Fahnen sieht,
der hat die feste und unumstößliche Gewiß¬
heit , daß das Schicksal des Saar¬
gebietes heute schon entschieden
ist, und daß diese Entscheidung die ist, die
das deutsche Saarvolk will und wünscht: für
Deutschland!

Hunderkkaasende singen das Saarlied,
nehmen es auf und tragen es weiter , so daß es
wie ein einziger Schwur wirkt.

Dann spricht der stellvertretende Landes¬
leiter der Deutschen Front , Nietmann,
der dem seit Wochen schwer kranken Landes-
leiter Pirro  dankt , daß er trotz seiner
schweren Krankheit zu dieser Kundgebung er.
schienen ist. Deutschland -Lieb und Horst-
Wessel-Lied, mit erhobenem Arm gesungen,
schließen dann die Kundgebung , und als die
Fahnen in den Wind gehoben werden , brichl
für eine Minute an einer Stelle die Sonnr
durch die Wolken, überhellt den ganzen Berg
und schafft ein Gemälde , das wie ein lichtes
Borfrühlingsbild wirkt.

Deutschlands Gruß an die Abstimmenden
Am Vorabend der Abstimmung , also am

12. Januar abends , werden im reichsdeut-
schen Grenzgürtel um das Saarland Punkt
20 Uhr von allen Berghöhen mächtige Flam¬
menstöße auflodern zum Gruß an die ab¬
stimmenden Saardeutschen . Eine ganze
Stunde vorher werden die Glocken aller Kir¬
chen der Grenzorte hinüber in das Abstim¬
mungsgebiet tönen . Um die Höhenfeuer , die
weithin in das Saargebiet sichtbar sein wer¬
den, sammeln sich die Bewohner der Grenz¬
orte , um die Brüder und Schwestern an der
Saar mit dem Gesang der nationalen Weihe¬
lieder und des Saarliedes zu grüßen.

Ar Saarbevollmächtigte
spricht ams. Zammr

Stcustadta.  H . 6. Januar.
Ter Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers,

Gauleiter Bürckel, spricht nicht, wie ursprüng¬
lich gemeldet, am 11. Januar , sondern am
Mittwoch , dem 9. Januar , 20 Uhr,
in einer öffentlichen Kundgebung in der Frucht¬
halle zu Kaiserslautern vor den Vertretern der
in- und ausländischen Presse über das Thema:
„Am 13. Januar : Ten Weg frei zur Ver¬
ständigung !" Tie Rede wird in der Zeit von
20 bis 22 Uhr über alle deutschen Tender über¬
tragen.

LaS Mze Keil»jir die Tm
Amerika-Saardeutsche in Berlin —

Eröffnung der Saarausstellung durch
Tr . Goebbels

kk. Berlin , 6. Januar.
Einen festlichen Empfang bereitete die

Ncichshauptstadt den 389 aus Amerika ge¬
kommenen Saardeutschen am Samstag¬
abend. Unter den Klängen des Saarliedes
rollte der Zug in die Halle des Lehrter Bahn¬
hofes ein . wo 100 Mädchen den Gästen
Blumensträuße überreichten.

»sonntag vormittag wurde in Anwesen-
heit der Neichsregierung und der Amerika-
Saardeutschen in der Wandelhalle des
Reichstages
die Saarausfiellung
von Reichsminister Dr . Goebbels  er¬
öffnet . Die Ausstellung ist in drei große Ab¬
teilungen gegliedert , die viele handgezeichnele
plastisch wirkende Karten , Reliefs , große
Photographien , Gemälde , Zeichnungen . Mo¬
delle. statistische und gegenständliche Dar¬
stellungen umfassen und so eine lebendige
und klare Anschauung von Land und Volk.
Geschichte und Wirtschaft bieten. Bon be¬
sonderem Jntereffe ist die D o r 'W : ' „ n q
der großen Projekte , die nach
der Rückgliederung in Aussicht
genommen sind : Schiffahrts¬
wege , Ferngasleitungen . Hoch¬
spannungsleitungen , Reichs-
autrstraßen  sollen Träger und Ver¬
mittler eines künftigen Großverkehrs sein.
Die Ausstellung nimmt für sich in Anspruch,
daß sie nur der Wahrheit dienen , nur Tat¬
sachen zeigen will und zeigt gerade deshalb
mit größter Eindringlichkeit , daß das Land
an der Saar deutsch ist und stets deutsch
bleiben wird.

Ein Funkhaus für Saarbrücken
Sofort nach der Rückgliederung des Saar¬

gebietes wird , wie die Reichssendeleituntz
mitteilt , in Saarbrücken ein Funk¬
haus errichtet  werden.

Was will Italien?
Die Besprechungen Lavals mit Mussolini — Eine beachtenswerte

italienische Stimme
in . Rom, 6. Januar.

Der Aufenthalt des französischen Außen¬
ministers Laval in der italienischen Hauptstadt
ist bisher programmäßig verlaufen . Noch am
Freitagabend wurde Laval  auf der franzö-
fischen Botschaft über die letzten Besprechungen
nnierrmuer . Lamsiag vormittag um v.sv uyr
fand im Palazzo Venezia die erste Unterredung
mit Mussolini  statt , die zwei Stun¬
den dauerte , so daß Laval verspä¬
tet zur Audienz beim König von
Italien erschien.

lieber die Aussprache wurde eine amtliche
Mitteilung ausgegeben, in der weiter nichts
gesagt wird, als daß die Unterredung im Bei¬
sein des französischen Botschafters Cham-
brun  und des Staatssekretärs Suvich  statt¬
fand und daß zur gleichen Zeit die Begleiter
Lavals , Leger  und St . Qu  e n ti n,  im Pa¬
lazzo Chigi verhandelt haben. Etwas ausführ¬
licher ist die französische Nachrichtenstelle
„Agence Havas ", die behauptet, daß über die
Unterredungen , soweit sie die politische Sta¬
bilisierung Mitteleuropas betreffen, nichts
veröffentlicht werden wird , be¬
vor die daran interessierten
Mächte Oesterreich , Tschechoslo¬
wakei , Südslawien , Ungarn und
Deutsches Reich ihre Zustimmung
zu dem in Rom paraphierten
Wortlaut gegeben haben.  Wohl aber
werde eine amtliche Mitteilung am Schluß des
Besuches Lavals ausgegeben werden, in der die
Uebereinstimmung der französischenund italie¬
nischen Regierung über die wichtigsten Linien
einer gemeinsamen Politik zum Ausdruck kom¬
men wird.

An die Unterredung schloß sich eine Audienz
beim König an, der dem Gast zu Ehren ein
Rrülsitück aab.

Trinksprüche
Am Abend veranstaltete Mussolini  ei«

Essen für Laval  im Palazzo Venezia, zu dem
auch das ganze diplomatische Korps geladen
war . In seinem Trinkspruch nannte Musso¬
lini  die Reise des französischen Außenmini¬
sters ein greifbares Zeichen für die französisch¬
italienische Wiederannäherung , bei der gemein¬
schaftliche Ziele verfolgt werden, die aus der
Sphäre der italienisch-französischen Beziehun¬
gen heraustreten und eine umfassendere euro¬
päische Bedeutung hätten. Der Begegnung
lägen gewisse Grundsätze allgemeinen Charak¬
ters zugrunde. Es handelt sich nicht darum,
daß Frankreich und Italien in Mitteleuropa
auf ihre gegenseitigen Freundschaften verzich¬
ten, sondern darum» im Donauraum die In¬
teressen und Lebensnotwendigkeiten jeden
Staates mit dem Ziel der Befriedung Europas
in Einklang zu bringen : „Unter diesem Ge¬
sichtspunkte Jesehen, ich, daß Sie mit
mir darin ubereinstimmen , daß unsere Ab¬
machungen im Hinblick auf andere Mächte, die
ihre Mitarbeit an dem Werk, das wir beginnen
wollen , beizutragen wünschen, nicht als gegen¬
sätzlich oder auch nur störend ausgelcgt werden
können oder dürfen!"

Laval  sagte in seiner Erwiderung , daß die
Verständigung zwischen Frankreich und Italien
notwendig gewesen sei: „Wir sind im Begriff,
sie für das höchste Wohl unserer beiden Länder
und im Jntereffe des Weltfriedens zu besiegeln.
Ich spreche im Namen Frankreichs, das kein
selbstsüchtiges Ziel verfolgt. Frankreich ist mit
Recht um seine Sicherheit besorgt. Es hat aber
auch die Absicht, sein Teil an dem zur Ver¬
söhnung der Völker notwendigen Werk auf sich
zu nehmen." Der Rest deS Trinksprucheswaren
fast lyrisch anmutende Ergüsse auf Mussolini
und die Friedenssehnsucht der Völker.
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Die Ziele Italiens
Aus der bisher beobachteten Zurückhaltung

der italienischen Presse hinsichtlich des Gegen¬
standes der römischen Verhandlungen ist am
Samstag der Direktor des halbamtlichen„Gior-
nale d'Jtalia ", Gayda,  herausgetreten , in¬
dem er in einem langen Aufsatz die Absichten
.Italiens folgendermaßen umschreibt:

In Oesterreich, das ein europäisches Pro-
blem sei, suche Italien für sich keine beson¬
deren Vorteile und keine Vormachtstellung.
Tie Haltung Italiens werde durch drei Tat¬
sachen bestimmt: Seine unmittelbare Nach¬
barschaft, seine Eigenschaft als Nachfolge-
staat und seinen Wunsch nach territorialer,
politischer und wirtschaftlicher Unversehrtheit
Oesterreichs. Da an der österreichischen Frage
auch eine Gruppe Nachbarstaaten interessiert
sei, die zu dem System der pölitischen
Freundschaften Frankreichs gehören, sei es
zweckmäßig, die Lösung dieses Problems
durch einen Konsultativpakt in Angriff zu
nehmen, an dem Italien und Frankreich zu¬
sammen mit Oesterreich teilnehmen. Die¬
ser Pakt müsse durch ein allge¬
meineres Paktsystem vervoll-
ständigt werden,  durch das die von
sämtlichen Nachbarstaaten zu übernehmende
Verpflichtung der Nichteinmischung in die
inneren Angelegenheiten Oesterreichs ge¬
währleistet werde. Diese Garantie sei zweck-
mäßigerweise durch eine Teilnahme der an¬
deren Staaten , die nicht direkte Nachbarn
Oesterreichs feien, aber wie Rumänien und
Polen durch ihre politischen und wirtschaft¬
lichen Interessen mit dem Donaubecken ver¬
bunden sind, zu verstärken. Das alles könne
im Rahmen des Völkerbundes erfolgen.
Andere Meinungen bei den andern

Daß der neue „gesamteuropäische Plan " Mus¬
solinis aber keineswegs auf allgemeine Begeiste-
rung stößt, wird durch die Tatsache bewiesen,
daß s e l b st U n g a r n , das doch zu den „Ver-
kündeten " Italiens gezählt wird , die
Teilnahme an dem Nichtei n-
mischungsprotokollvon zweiBe-
dingungen abhängig gemacht
hat-  Daß der Revisionsartikel 19 des Völ¬
kerbundspaktes formell im Protokoll be¬
stätigt werde und daß m Zukunft die Min-
derheitenschutzverträge volle praktische An¬
wendung linden. Die ungarische Presse for¬
dert auch von Italien die gleiche Rücksicht¬
nahme auf Ungarns Wünsche, wie es Frank¬
reich hinsichtlich der Kleinen Entente mache.

Noch deutlicher wird die englische Presse.
Mit besonderem Nachdruck wird hier betont,
daß
allgemeine europäische Abmachungen
ohne Deutschland unmöglich
find. „Times " erklären ausdrücklich, daß
die Entschlossenheit der Deutschen, in kein
Paktabkommen einzutreten , ohne zumindest
eine gleichzeitige Anerkennung ihrer prak¬
tischen Rüstungsgleichberechtigung zu erhal¬
ten. in Rechnung gezogen werden muß. Nach
dem „Daily Telegraph " habe Mussolini so¬
gar die Absicht, das österreichische Nichtein¬
mischungsabkommen mit einem Dachpakt
zu überbauen , der mehr oder wen i-
qer auf die alten französisch-
s o w s e t r >! ss i s che n Ost Paktbestre¬
bungen h i n a u s l a u se n würde.

Rein Aritkstzlli MOIisis
London , 5. Januar.

Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph" ist der Ansicht, daß die
römischen Besprechungen zwischen Mus¬
solini  und Außenminister Laval  vor¬
aussichtlich einen noch weiteren Umfang an¬
nehmen werden, als man zuerst erwartet
habe. Außer dem geplanten Garantieproto-
toll sür die Unabhängigkeit Oesterreichs sei
mit einem Vorschlag Mussolinis  zu
rechnen, daß Laval erneut an die Frage eines
östlichen Sicherheitspaktes, der Sowjetruß¬
land, Deutschland, Polen und die Tschecho¬
slowakei umfassen würde, Herangehen möge.
Man schreibe Mussolini die Ansicht zu, daß
der Grundsatz der „gegenseitigen Nichtein¬
mischung", der im Falle Oesterreich vor¬
gesehen sei, auch nützlicherweise an
anderer Stelle zur Anwendung
gebracht werden könnte.  Er habe
daher dem französischen Außenminister auf
privatem Wege nahegelegt, einen ergänzen¬
den Vertragsentwurf aufzusetzen, England.
Sowjetrutzlandund Polen sollten zur Betei¬
ligung daran eingeladen werden. Außer
Laval würden auch die Außenminister der
anderen Länder während der Völkerbunds¬
ratssitzung in Gens in der nächsten Woche
darüber befragt werden.

Es sei noch unbekannt, wie weit Laval
diesen neuen Gedanken unterstütze, aber er
werde» so meint der Korrespondent, anerken¬
nen, daß es leichter sür Mussolini
sei . sich zu einer neuen Donau¬
politik bereit zu erklären , wenn
er gleichzeitig als Urheber eines
»och größeren europäischen Frie-
densplanes erscheinen könne . In
Warschau  habe man bereits angesragt.
und in Moskau  seien ebenfalls Sondie¬
rungen angestellt worden. Mit endgültigen
Antworten sei aber vor der Rückkehr des
polnischen und des sowjetrussischen Außen¬
ministers nach Gens nicht zu rechnen. Auch
die englische Stellungnahme sei seit Bekannt¬
werden des neuen Planes noch nicht fest¬
gelegt worden und er werde daher ebenfalls
der Gegenstand weiterer ministerieller
Unterhaltungen sein.

Di« englische Regierung sei sich allerdings

Wohl bewußt, daß die Sicherheitsfrage bei
dem bevorstehenden Londoner Besuch von
Laval und Flandin eine große Rolle spielen
werde. Paris habe klar zu verstehen gegeben,
daß Frankreich zusätzliche Garantien sür
seine Sicherheit verlange, wenn es di«
deutsche Wiederaufrüstung in urkundlicher
Form in einem für Deutschland annehm¬
baren Stande anerkennen solle. Der Zeit¬
abschnitt nach der Saarabstimmung werde
voraussichtlichvon französischer Seite dazu
benutzt werden, die ganze Frage der
Rüstungsbegrenzung mit England durch¬
zugehen. Unter diesen Umständen sei nicht
beabsichtigt, die Abrüstungsbesprechungen
in Genf vor Ende der ersten Februarwoche
wieder aufzunehmen.

«iE Zog«geslükhlrt?
Der Aufstand gegen die italienische

Orientierung gerichtet
tr . Belgrad , 6. Januar.

Ein klares Bild über die Lage in Alba¬
nien ist nicht zu gewinnen. Festzustehen
scheint, daß es dem König bisher nicht ge¬
lungen ist. den von seinem früheren Adju¬
tanten Muharrem Bei Rekteri  an¬
gezettelten Aufstand, der sich vor al¬
lem gegen die italienische Orien¬
tierung der Politik des Königs
richten soll,  niederzuschlagen . Ein Teil
der mohammedanischen Bevölkerung Mittel-
albanieus hat sich den Aufständischen zuge¬
sellt. Die katholischen Mirditenstämme sol¬
len sich ihnen angeschlossen haben, da auch
der Hauptmann PrenkPrevizi  aus dem
Heere ausgeschlossen wurde.

Hartnäckig erhält sich das Gerücht, daß
der König seine Schwestern ins
Ausland gebracht habe und er
selbst nach Durazzo geflohen sei.
wo ein Flugzeug ständig bereit stehe, um
ihn notfalls ins Ausland zu bringen . Er
soll den Führern der Aufständischen bereits
eine vollständige Amnestie zugesichert haben;
das Angebot hätte aber Bei Rekteri abge¬
lehnt und die Sendboten des Königs als
Geiseln sestgehalten.

Wie wir- abgejtimmt?
Bekanntmachung der Abstimmnngskommission

Saarbrücken, 5. Januar.
Die Abstimmungskommission hat am Freitag

eine Bekanntmachung erlassen durch die die
Durchführung der Abstimmung im Einzelnen,
geregelt wird. Danach sind die Wahlbnros am
13. Januar von 8.30 Uhr bis 20 Uhr geöffnet.
Die Polizeigewalt im Wahllokal wird durch
den Vorsitzenden ausgenbt. Nach einer Erläu¬
terung des Begriffes „Beibehaltung der gegen¬
wärtigen Rechtsordnung" (Status quo) wird
in der Bekanntmachung genau dargelegt, -wie
sich der Abstimmungsberechtigtebei der Wahl¬
handlung zu Verhalten hat.

Dabei fallen die s cha r f e n B e st i m m n n-
gen auf , durch die die Geheimhal¬
tung der Wahl gewährlei st et wer¬
de  n s o l l. So ist es den Abstimmungsberech¬
tigten nach Erhalt des Stimmzettels strengstens
untersagt, mit irgendwelchen Personen zu
sprechen oder auf andere Weise in Verbindung
zu treten. Nach erfolgter Stimmabgabe muß
der Abstimmungsberechtigte das Wahllokal
sofort verlassen. Es ist ihm bei schwerer Strafe
untersagt, im Abstimmungslokal auf irgend¬
eine Weise die Wahl, die e, treffen wird oder
bereits getroffen hat, bekanntzugeben. Wenn
er noch nicht gestimmt hat, wird er in diesem
Fall nicht mehr zur Abstimmung zugelassen.
Wer den erhaltenen Umschlag und Stimmzettel
dem Vorsitzenden nicht znrückgibt, macht sich
ebenfalls strafbar und kann sofort verhaftet
werden.

Der Stimmzettel , der in der Bekanntmachung
abgebildet wird, trägt als Kopf die französische
und englische Bezeichnung „Societe des Na-
tions" und „League of Nations ". Es folgen die
Bezeichnungen der drei Abstimmungsmöglich¬
reiten: Beibehaltung der gegenwärtigen Rechts-
ordnung, Vereinigung mit Frankreich und Ver¬
einigung mit Deutschland, in der angegebenen
-Reihenfolge. Rechts neben jeder der drei An-
aaben befindet sich ein Kreis, der in der üb¬
lichen Weise bei der Wahl durch ein Kreuz
gekennzeichnet wird.

Seilmlttelschwlirbler ln Schutzhaft
Schwerer Mißbrauch

nationalsozialistischen Gedankengutes
ZK. München, 6. Januar.

Ans dem Gebiet des Heilmittelwesens gibt es
bekanntlich noch allerlei zu säubern. Manches
wertlose Zeug wird in großer Aufmachung und
mit großer Reklame bei sündteuren Preisen in
Verkehr gesetzt, was sich bei genauerer Unter-
suchnng als irgend ein harmloses Mittel ohne
geringste Heilwirkung  herausstellt.
So hat die Firma Ropetzky,  chemisch-tech¬
nische und chemisch-pharmazeutischeArtikel, in
München,  u . a. — sogar unter Mißbrauch
von Namen einiger Reichsminister — ein
Bademittel „Diana -Badekur" herausgebracht,
das fast ausschließlich aus Terpentinöl und
Schmierseife bestand; Herstellungs-
kosten 2 . 20 Mark , Verkaufspreis
2 2 Mark.

Um eine weitere Schädigung vor allem
kranker und minderbemittelter Volksgenossen
zu verhindern, wurden die drei Inhaber der
genannten Firma und einer ihrer Vertreter in
Schutzhaft genommen und indaSKonzen-
t r a t i o n s lag er Dachau gebracht.

Württemberg
einer kalsckmünrierei

WM ..Zofzger"ans Zink
Stuttgart , 5. Januar.

In einer Hütte bei Baltmannsweiler , die
von dem aus der Schweiz gebürtigen H.
Sanier  mit seiner Frau bewohnt wurde,
wurde jetzt dank dem raschen Zugriff der
Falschgeldzentrale des Württ. Landeskrimi¬
nalpolizeiamts unter Leitung von Krrminal-
inspektor Niemeher  eine Falschmün¬
zerwerkstätte  ausgehoben , deren In¬
haber, der obengenannte vorbestrafte San¬
ier, sowie sein Mitarbeiter, der 23jährige
Gustav Kotzet aus Münchingen, fest ge¬
nommen  werden konnten. Die beiden
Falschmünzer hatten, offenbar schon seit län¬
gerer Zeit, aus Zink und Blei auf ganz pri¬
mitive Weise fatsche Fünszig - Psen-
nig - Stücke  wie auch falsche Ein- und
Zweimarkstücke hergestellt und besonders in
dem lebhaften Geschäftsverkehr der Vsrwcih-
nachtszeit hauptsächlich in Stutt¬
gart  und Umgebung in Verkehr gebracht.
Die Fälschungen waren Wohl ziemlich plump,
doch wurden sie bei dem lebhaften Geschäfts¬
gang Wohl immer erst entdeckt, als es schon
zu spät war. Um die falschen Münzen in Um¬
lauf zu setzen, schickten die Falschmünzer oft
auch Kinder in kleinere Geschäfte. Die Zahl
der in Umlauf gesetzten Falschgeldstücke ist
noch nicht übersehbar. Die beiden Falsch¬
münzer sind geständig.

Schutz dem Volksgut!
Hochmasten sollen das Ammerkal
verwüsten

Rottenburg,  6 . Januar . Ein Land¬
schaftsbild von unwiederbringlicher Schönheit
ist in Gefahr. Das elektrische Kraftübertra¬
gungswerk Herrenberg will das von Uhland,
Lenau und vielen anderen Dichtern besungene
Ammertal  bei der Wurmlinger Kapelle
mit Hochmasten und einer Drehstromleitnng
durchqueren, obwohl eine andere Lösung mög¬
lich ist und vom WürttembergischenLandesamt
für Denkmalpflegebefürwortet wurde, nämlich
die Führung der Leitung durch das bereits
industrialisierte und kanalisierte Neckartal. Um
Geldersparnisse willen soll eines der schönsten
unberührtesten deutschen Landschaftsbilder, Las
die Wiege des über die ganze Erde verbreiteten
Gedichts war „Droben stehet die Kapelle,
schauet still ins Tal hinab", durch Masten und
Drähte vernichtet werden. Das deutsche Volk
hat ein Recht zu verlangen, daß ihm dieses
Erbgut , diese Weihestätte, nnangelastet erhal¬
ten bleibt.

Warnung vor englischen Losen
Ehingen, 6. Januar . Das hiesige Polizei¬

amt teilt mit , daß in den letzten Tagen von
England aus Lotterielose  nach
Deutschland versandt worden seien. Die
Empfänger haben eine Anzahl Lose erhalten
mit der Aufforderung , diese zu vertreiben
und den Betrag hierfür an den Absender
rinzuschicken. Die Kriminalabteilung er¬
läßt die Aufforderung , sie von derartigen
Zusendungen zu benachrichtigen und warnt
zugleich vor dem Vertrieb solcher Lose.

Ams Fremdenverkehr an der Spitze
Ulm, 6. Jan . Ans der Jahresübersicht

des Fremdenverkehrsvereins geht hervor,
daß Ulm seine hervorragende Stellung im
Fremdenverkehr auch im abgelaufenen Jahr
gehalten , zum Teil sogar gefestigt hat . Nach
vorsichtigen Schätzungen beträgt der durch
Fremdenverkehr erzielte Umsatz im Ulmer
Wirtschaftsleben im Jahre 2,l bis 2,8 Mil¬
lionen Reichsmark. Für Oktober 1984 er¬
gaben sich vergleichsweise folgende Frem-
denzifsern: Ulm auf 7.5 Einwohner
ein Fremder.  Augsburg ans 26,4, Frei¬
burg ani 9,9, Heidelberg auf 8,9, Hellbraun
auf 17,7, München auf 11,3. Stuttgart aus
13,7 Einwohner 1 Fremder . Von großer
Bedeutung ist natürlich die Reichsbahn
als Zubringer ; von 12 000 Personen , die in
78 Zügen an einem beliebigen Auansttag
den Ulmer Bahnhof passierten, stiegen
schätzungsweise 3000 m Ulm ans ; davon
waren etwa 1000 Fremde , von denen rund
die Hälfte in Ulm übernachtet haben dürfte.
Sehr erfreulich ist die Zunahme des Frem¬
denverkehrs durch Kraftwagenbesnch: vom
Mai bis Oktober 1934 kamen in Kraft¬
wagen  oder Omnibussen  rund 44 000
Fremde aus Deutschland nach Ulm, wäh¬
rend 1933 noch rund 40 000 gezählt wurden.
Dazu kamen mit Bahn und Auto gegen
6000 Ausländer  nach Ulm, unter denen
die Schweiz (1212 Personen ), Frankreich
(1156). Holland (934) und England <314) die
höchsten Besuchszahlen aufwiesen.

Der Verein für den Fremdenverkehr
plant in diesem Jahre in Zusammenarbeit
mit der Stadtverwaltung einige Veranstal¬
tungen größeren Stils , so am 3. März einen
großen Faschingsumzug und vom 10.—18.
August eine große Festwoche, u. a. mit
Fischerstechen.

Schnee aus der Aid
Von der Alb,  8 . Jan . Nachdem

Schwarzwald und Allgäu mit dem guten
Beispiel vorangegangen sind, hat nun auch
auf der Alb der Winter schlagartig ein¬
gesetzt. In Metzstetten  herrschte am

' Freitagabend stärkstes Schneetreiben. Die
Schneehöhe betrug nach einigen Stunden

! schon nahezu 1v Zentimeter.
Auch im Schwarzwald starke Schneefälle

In der Nacht zum Freitag haben neue,
teilweise ziemlich ergiebige Neuschneesülle im
Schwarzwald eingesetzt, die in den Vormit¬
tagsstunden bis aui 700 Meter herabreich-
teu. Sowohl im Süd - als auch im Mittel-
nnd Nordschwarzwald melden nunmehr die
höheren Lagen einheitlich eine geschlossene
Schneedecke. Die Beschaffenheit des Neu-
schnees ist feucht, weich und lediglich aus
den Kammlagen oberhalb 1200 Meter pulv¬
rig und trocken. Die Schisportverhältnisse
sind oberhalb 1000—1200 Meter als mäßig
gut zu bezeichnen. Vom Feldberggebiet und
Herzogenhorn werden 35—40 Zentimeter
Schneehöhe bei —4 bis —5 Grad gemeldet:
im Hornisgrindcgebiet liegen etwa 10—15
Zentimeter Neuschnee bei Ö Grad.

Döttingen,  OA. Künzelsau, 6. Januar,
klm Mitternacht wurden die Pferde des Bauern
und Gastwirts Hermann Ludwig, hier, un¬
ruhig. Sofort begab sich der Besitzer in den
Pserdestall, wobei er von dem einen Pferd so
unglücklich getroffen wurde, daß der Tod «ach
wenigen Minuten cintrat.

Mißlungene Flucht unter das .Kanapee
Heidenheim, 6. Januar . Ein bayerischer

Steuerbote kam in ein württembergischesDorf,
um dort die Stenern für die. auf bayerischer
Markung liegenden Aecker zu kassieren. Bei
einem dieser Gänge kam er in eine Stube und
sah vorerst nur Kinder. Auf die Frage „Wo
ist euer Vater ?" fiel prompt die Antwort : „Im
Walde", und „wo ist eure Mutter ?" kam zö¬
gernd „auch fort, wir wissen net wohin". Mit
lächelnder Miene antwortete der Gefürchtete:
„Kinderle, wenn eure Mutter wieder fortgeht
und ihr net wisset, wohin, so soll sie doch das
nächstemal auch die Füße mitnehmen," sprachs
und ging. Die Mutter hatte sich nämlich
unter dem Kanapee ver  st eckt. — Ja,
ein bayerischer Steucrbote ist eben schlau!

Mühlacker, 6. Jan . (Schlagfertig .)
Noch im alten Jahr kommen zwei Buben
im Alter von 13 und 14 Jahren in die Dro¬
gerie, um hier ihren Bedarf an Knalluten¬
silien einzudecken. Natürlich interessieren sie
sich am meisten sür die größten Kanonen-
schlüge und andere wirksame und krach¬
machende Dinge. „Ja ", meint da der Ver¬
käufer. „das darf ich euch nicht geben, das
erhalten nur über Sechzehnjährige, und du
bist noch keine sechzehn." Aber der so ange¬
redete Junge war nicht aufs Maul gefallen
und gab in gutem Schwäbisch zur Antwort:
„Noi, i net, aber mir zwe zamma."

Oberndorf a. N., 6. Januar . Zahnarzt Ze¬
bu h r - Oberndorf a. N., ist von dem Reichs¬
zahnärzteführer znm Vertreter der Jungzahn¬
ärzte für das Land Württemberg  ernannt
worden.

Ergach OA. Leutkirch, 5. Jan . (Brand .)
In der Scheuer des Taver Martin,  Elek-
tromeister hier , brach Feuer aus . Der Vieh¬
stand konnte gerettet werden. Die Scheuer
mit Heuernte und die Schmiedewerkstati
brannten bis auf den Grund  nieder
Mit Mühe gelang es der Feuerwehrmann¬
schaft, das Wohngebäude und die Wohnuno
des Nachbarn zu retten . Die Brandursachk
ist noch unbekannt.

Göppingen, 6. Jan . <M it dem Motor
cad im Wassergraben .) Ein uner
wünschtes kaltes Bad nahm ein Motorrad
fahrer auf der Staatsstraße Göppingen —
Plochingen dem rn der Nähe von Uhinger
auf der regennassen Straße der Hintere Rei
fen platzte. Sein Fahrzeug schleuderte urll
wurde aus der Fahrbahn getragen . Dei
Lenker wurde hoch im Bogen über die Bö¬
schung in einen bis zum Rand gefüllter
Wassergraben geschleudert.  Dal
Wasser milderte den Aufprall , so daß er
abgesehen von dem kalten Bad , ohne bedeu¬
tende Verletzungen davonkam.

Hagnau OA. Tettnang . 5. Jan . (Le¬
bensmüde .) Am Donnerstagmorger
sprang von der Landungsbrücke eine Fra«
aus Stetten bei Meersburg in selbstmörde¬
rischer Absicht in den See . Sie konnte abe>
zum Glück vom Schiffsanbinder Wilhelm
Meichle,  der gerade in der Nähe war
mit dem Rettungshaken herausgezogeu
werden.

Weilerfteutzlingen OA. Ehingen, 5. Jan.
(Frecher Räuber ). Seit einiger Zeit
hat sich hier ein für die Bauern nicht gerade
angenehmer Gast eingesundeu. Es ist ein
Wanderfalke,  der sich schon in einigen
Fällen recht unliebsam bemerkbar gemacht
hat . Denn er ist ein recht frecher Räuber
i--zd stellt den Hühnern nach, wo er es mit
seiner eigenen Sicherheit irgendwie verant¬
worten kann. In einigen Fällen hat er schon
einige Stück Hühner erwischt.

Ulm, 6. Januar . (Vorbildliche La¬
trine  n a b fu  h r .) Die Latrinenadfuhr hat
in ihrer bisherigen Art ein Ende gefunden und
mußte zwei großen Dieselfahrzeugenmit einem
Fassungsvermögenvon je 4000 bis 5000 Litern
Platz machen. Bisher sind oft 20 bis 30 Fuhr¬
werke in engen Straßen umhergestanden und
warteten darauf , bis sie an der Reihe waren,
ihr duftendes Naß in Empfang zu nehmen.
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Aus Stadt und Landl!
Nagold, den 7. Januar 1935.

Hitlcrworte:
Die nölkische Bewegung hat nicht der An¬

walt anderer Völker, sondern der Vorkämp¬
fer des eigenen Volkes zu sein.»

Schnee?
Am 16. Oktober vergangenen Jahres machte

der Himmel den kläglichen Versuch, uns den
Winter oorzuzaubern. Es fielen wohl kurze Zeit
einige Flocken, die sich aber rasch wieder in
ihren Urzustand auslösten. Seit dieser Zeit hat
sich derlei nicht wieder ereignet, bis aus die
Nacht von Samstag auf Dreikönigstag, Viel
war es allerdings auch diesmal in Nagold
nicht. Die Dächer und die Bäume ringsum
waren leich überzuckert, wurden jedoch in den
ersten Mittagsstunden von der durchbrechenden
Sonne bereits wieder aufgelcckt. Beachtliche
Schneesälle in der Umgebung, sowie Frost und
Glatteis in den ersten Frühstunden des heutigen
Tages lasten erkennen, daß sich der Winter nicht
mehr länger mit der seitherigen Lauheit zu
befassen gedenkt.

Wochenrückschau
Die erste Woche im neuen Jahr liegt hinter

uns. Die Feiertage sind vorüber und selbst der
gestrige Dreikönigstag hätte seine Bedeutung
verloren, auch wenn er auf einen Werktag ge¬
fallen wäre. - - Im Tonfilm  war eine lustige
Komödie zu sehen. Gestern hielten im „Lö¬
wen" der Militär - und Veteranen-
Verein  u . in der „Linde" die Fuhrwerks¬
besitzer  Versammlungen ab.

SaarplaLette « anlege » ! Z

mit unserem Volke noch große Dinge vorhat. ^Im Lichte solchen Glaubens schwinden alle
Schatten und kein Schweres kann uns schrecken.
Wir wollen uns nicht darüber täuschen, daß
an dem Wege zur endlichen Freiheit noch viele
Kreuze stehen und noch so mancher Felsblock
zu überwinden ist. Aber Kreuze, Felsblöcke oder
sonstige Hindernisse brauchen wir nicht zu fürch¬
ten - sosern wir treu und soldatisch-männlich
bleiben. Das große Ziel, das vor uns liegt —
ein freies Deutschland hoch in Ehren zu erkämp¬
fen. muß uns immer wieder Kraft und Ver¬
trauen geben. So wollen wir denn die Ar¬
beit des neuen Jahres im Vertrauen auf Gott
und unseren Führer Adolf Hitler beginnen, dem
Vaterland zum Segen, unserem Volk zur Ehre !"

Nachdem das Deutschland- und Horst-Wessel-
lied verklungen war , wurde in die allgemeine
Tagesordnung eingetreten, die mit einem Be¬
richt über den Kyffhäuserbund und seine Aus¬
wirkungen im Kreis Nagold begann. Hierauf
verlas Kamerad Eottl . Koch den ausführlich
gestalteten Jahresbericht, dem der Kassenbericht
des Kameraden Fritz Amann  folgte . Gegen¬
über dem Vorjahre zeigen die Finanzen erfreu¬
licherweise ein wesentliches plus. Einen breiten
Nahmen nahmen die Ausführungen über die
Schießbahnangelegenheiten ein. über die der
Vorsitzende. Kamerad Emil Werner referierte.
Zwei weitere Punkte galten internen Vereins¬
fragen. Kamerad Köhler  konnte für beste
Schießleistung ein Diplom und eine Medaille
ausgehändigt werden.

Die von wahrem soldatischen Kameradschafts¬
geist durchdrungene2 -ständige Hauptversamm¬
lung schloß mit dem gemeinsam gesungenen Lied:
„O Deutschland hoch in Ehren".

Ein Miffionssonntag
Die Ortsgr .-Leitung der NSDAP , erläßt, wie

am „Schwarzen Brett " ersichtlich, die Auffor¬
derung, ab heute, bis nächsten Sonntag , als
'Ausdruck der Verbundenheit mit unseren Saar¬
brüdern und -Schwestern die Saarplakette
zu tragen. — Diese Weisung ergeht nicht nur
an Parteimitglieder , sondern an die gesamte
Bevölkerung von Stadt und Land.
sMeichsverband des Fuhrgewerbes!

Etwa 40 Interessenten aus Nagold, Altensteig,
Ebershardt, Ebhausen, Effringen, Giiltlingen,
Jselshausen, Monhardt, Oberschwandorf. Pfron¬
dorf, Rohrdorf, Rotfelden. Schönbronn. Spiel¬
berg und Ileberberg hatten sich gestern nach¬
mittag 1 Uhr in der „Linde" eingefunden, um
von dem beauftragten Ortsgruppenführer des
Reichsverbandes des Fuhrgewer-
Les,  Ludwig Heß,  die Richtlinien zur Grün¬
dung einer Zwangsorganisation zu erfahren.
Doch scheint der Boden zur Durchführung dieses
Planes noch nicht ganz geebnet zu sein, denn
nach den Ausführungen des Bezirks-Bauernfüh-
rcrs Julius K a y se r-Talhof stellt sich die
Hauptabteilung I der Landesbauernschast aus
den Standpunkt, daß die bäuerlichen nebenberuf¬
lichen Fuhrunternehmer nicht verpflichtet sind,
der Organisation anzugehören, bezw. diese Zwei¬
felsfrage von Fall zu Fall geprüft werden muß.
Unter diesen Umständen ist die gestrig Versamm¬
lung als rein informatorischanzusprechen. Eine
gemeinsame Sitzung aller Ortsgruppenführer
des Reichsverbandsdes Fuhrgewerbes wird noch
diesen Monat der Angelegenheit auf der Ge¬
schäftsstelle des Landesverbands Süd-West in
Stuttgart zur endgültigen Klärung verhelfen.

^Hauptversammlung des MilitSr-
W und B̂eteranen -Bereins Nagold

Die erste Vereinssitzung im neuen Jahr wies
einen außerordentlich guten Besuch auf : 120
Kameraden hatten sich eingefunden und wur¬
den vom Vereinsvorsitzenden, Emil Werner,
zu Beginn seiner zündenden Ansprache herzlich
begrüßt. Er gedache dankbar den Führern des
ehemaligen Kreiskriegerverbands, Studienrat
Grau  und Forstmeister Birk,  welch letzterer
sich auch eingefunden hatte. Die Ehrung der im
vergangenen Jahr verstorbenen Vereinskamera¬
den klang mit dem Lied vom „Guten Kamera¬
den" aus. Rückblickendumriß der Redner große
deutsche Schicksalsepochen, beginnend bei Fried¬
rich dem Großen, schilderte die Bedeutung des
18. Januar 1871, den Elanztag von Versailles,
und wieder einen Januartag . den 30. des Jahres
1933, als den Tag endgültiger deutscher Eini¬
gung durch unseren Führer Adolf Hitler. Wört¬
lich fuhr er fort:

„Jahrgang 1935! Wie so ganz anders als seit
16 Jahren ! Wir dürfen das neue Jahr wieder
mit freier Seele und der festen Gewißheit grü¬
ßen. daß unser Volk, nachdem es den Weg nach
Aufwärts wieder angetreten hat, auch das be¬
gonnene Werk weiterführen und vollenden wird.
Ein gnädiges Geschick möge unser Volk davor
bewahren, daß abermals schwer erkämpftes zer¬
bricht! Wir wollen mit fröhlichem Mut und
starkem Glauben witerkämpfen und uns nicht
irre machen lassen an der Gewißheit, daß Gott

für die Basler Mission fand gestern innerhalb
der evang. Kirchengemeinde statt. Hiefür konnte
Missionar Maute (China ) gewonnen werden.
Als einer, der lange Jahre dort segensreich
wirken durfte und somit als ein Kenner der
Missionsarbeit in China gelten darf, hatte er
der Gemeinde im Vormittagsgottesdienst viel
Wertwolles zu sagen. Ist es doch gerade heute
für jeden Mifsionsfreund von großer Wichtigkeit,
etwas Zuverlässiges zu wissen von den geistigen
Bewegungen und von den wirtschaftlichen Um¬
wälzungen, die durch die Völkerwelt und ins¬
besondere durch die Völkergruppen gehen, unter
denen die Mission arbeitet, denn der ungehin¬
derte Fortgang dieser Arbeit ist ja stark mit¬
bedingt von diesen Dingen. — Der für abends
im Vereinshaus in Aussicht genommene Vortrag
war gut besucht und bewies somit das allge¬
meine Interesse. So war dieser Tag wieder eine
reiche Anregung für die Missionsgemeindeund
zeigte nicht nur die Größe des missionarischen
Dienstes, sondern auch seine schönen Früchte.

Frauenarbeitsschule Nagold ' !L
Die neuen Kurse in Handnähen, Wäschenähen,

Kleidernähen. Sticken und sämtlichen Handarbei-
>' n beginnen morgen Dienstag , den 8. Januar.

Eine ' Vorlragsreihe der Württ.
Derwattungsakademie in Horb

Die unter Leitung von Herrn Staatssekretär
Wald mann  stehende Württ . Verwaltungs¬
akademie in Stuttgart hat die satzungsmäßige
Aufgabe, der fachlichen Fortbildung und der
weltanschaulichen Bildung der Beamten und
Behördenangestellten auf Wissenschaft!. Grund¬
lage zu dienen. Diese Aufgabe hat die Württ.
Berwaltungsakademie früher ausschließlich da¬
durch zu erreichen versucht, daß sie geschlossene
Semesterveranstaltungen in Stuttgart durchge-
führt hat. Hievon hatten die Beamten von
Stuttgart und Umgebung, welche die Vorlesun¬
gen stets sehr zahlreich besuchten, unbestreitbar
großen Nutzen: die in einer weiteren Entfer¬
nung von Stuttgart wohnenden Beamten konn¬
ten aber an den abends in Stuttgart stattfin¬
denden Vorträgen nicht teilnehmen und fühl¬
ten sich deshalb benachteiligt. Dem vielfachen
Wunsche der auswärtigen Beamten entsprechend
hat die Württ . Berwaltungsakademie im Winter
1933/34 vier kürzere Vorlesungsreihen außer¬
halb Stuttgart veranstaltet. Da diese Veranstal¬
tungen überall große Anklang gefunden haben,
wurde Heuer erstmalig in größerem Rahmen
an die auswärtige Akademiearbeit herange-
gongen. Den Bemühungen von Bürgermeister
S chw ö r e r-Rexingen Kreis Horb ist es ge¬
lungen, eine der vorgesehen sieben auswärtigen
Veranstaltungen nach Horb zu bringen. Das
Einzugsgebiet der Vorlesungsreihe Horb ist sehr
groß, weil sie die einzige Vorlesungsreihe im
Schwarzwaldgebiet ist und die nächst er¬
reichbaren gleichartigen Veranstaltungen in Sig¬
maringen. Ravensburg und Göppingen liegen.

«Zage nvch
dann kehrt das Saarland heim!

Naturgemäß können die auswärtigen Veran¬
staltungen der Württ . Verwaltungsakademienur
non kürzerer Dauer sein, weil sonst die Kosten
für Veranstalter und Hörer zu groß wären und
die erforderlichen Lehrkräfe nicht bereitgestellt
werden könnten Um jedoch ein möglichst viel¬
seitiges Programm zu bringen, sind an Stelle
längerer Vorträge nur Einzelvorträge von zwei¬
stündiger Dauer vorgesehen. Der Vorlesungs¬
plan Horb sieht wie folgt aus:
1. Dr. Schönfeld, llniversitiitsprosessor, Tübin¬

gen. Die Epochen der deutschen Rechtsge¬
schichte. Samstag , 2. Februar 1935, nachm.
17 Uhr.

2 Dr. Teschemacher, llniversitiitsprosessor, Tü¬
bingen. Finanzpolitik im Rahmen der gesamt¬
wirtschaftlichen Neuordnung. Samstag , den
2. Februar 1935, nachm. 17 Uhr.

3. Dr. Kallee, Amsgerichtsdirektor, Stuttgart.
Grundzüge des national -sozial. Arbeitsrechts.
Sonntag , 3. Februar 1935, vorm. 9 Uhr.

4. Staatssekretär Waldmann-Stuttgart . Partei
und Staat . Sonntag . 3. Februar 1935. vorm.
11 Uhr.

5. Dr. Genzmer, Universiätsprofessor. Tübingen.
Die Wandlungen des Weimarer Verfassungs¬
rechts zum nat .-soz. Staat . Samstag . 16. Fe¬
bruar 1935, nachmittags 15 Uhr.

6. Dr. Borries , Privatdozent-Tübingen. Preu¬
ßen Oesterreich und Deutschland in den leh¬
ren 100 Jahren . Samstag . 16. Februar 1935,
nachm. 17 Uhr.

7. Dr. Schmelzeisen. Privatdozent - Tübingen.
Deutsches Recht und römisches Recht. Sonn¬
tag, 17. Februar 1935, vorm. 9 Uhr.

8 Schmidt, stellvertretender Gauleiter der NS.-
DAP. in Stuttgart . Die politische Lage.
Sonntag , 17. Februar 1935, vorm. 11 Uhr.
Da die Vorträge je Samstag nachmittags und

Sonntag vormittags stattfinden, ist einem gro¬
ßen Kreis von Beamten außerhalb Horb die
Teilnahme ermöglicht. Zudem ist die Hörgebühr
sehr mäßig: sie beträgt für Vollhörer 3 Mark
und für Einzelhörer je 50 Pfg. für den Vor¬
trag zuzügl. einer Einschreibgebührvon 50 Pfg.
In entgegenkommenderWeise wurde von der
Akademieleitung auch sonstigen Interessenten
außerhalb der Beamtenschaftdie Teilnahme an
den Vorträgen gestattet gegen eine geringe
Mehrgebühr.

Die Vorbereitungsarbeiten liegen in den Hän¬
den von Bürgermeister Schwörer, Rexingen Kr.
Horb von dem Vorlesungsverzeichnisse und An-
meldevordrucke einverlangt werden können.

Achtung! Saarstimmtmechtigtk!
Es wurden nunmehr Richtlinien  über

den Kraftfahrzeug -Grenzverkehr ins Saar¬
gebiet  während der Abstimmung heraus¬
gegeben.

Der Deutsche Automobilklub stellt jedem
Abstimmberechtigten, der mit seinem eigenen
Kraftfahrzeug zur Abstimmung nach dem
Saargebiet reisen will, das Triptik  ge¬
bührenfrei aus . Die Triptiks gelten nur für
die Reise zur Abstimmung ins Saargebiet,
keinesfalls aber für eine Einreise nach Frank¬
reich. .

Abstimmungsberechtigte haben bis zum
10. Januar 1935 Triptiks bei den Geschäfts¬
stellen des DDAC. zu beantragen.

Beerdigung
Haiterbach. Eine große Trauergemeinde von

hier und auswärs , voran sämtliche Gliederun¬
gen. begleitete den Sarg des nach schwerem
Magenleiden verstorbenen Philipp Single
von hier. Am Grabe sprach Stadtpfarrer Dip-
pon in einer vom Verstorbenen gewünschten
kürzen Andacht über Hebr. 13, 9 zu der Trauer-
gemeinde. Sützpunktleiter Engelhardt legte
namens der Partei einem der ältesten Mitglie¬
der Haiterbachs einen Kranz nieder. Schreiner¬
meister Kaupp-Nagold widmete dem Verstorbe¬
nen im Namen der Schreinerinnung unter Nie¬
derlegung eines Kranzes ehrende Worte.

Rückblick
Beihingen. Während im Jahre 1933 die Ge¬

meinde durch den Schulhausneubau dem Ar¬
beitsbeschaffungsprogrammder Reichsregierung
weitgehend Rechnung getragen hat, wurde auch
im vergangenen Jahr eine größere Arbeit aus-
gesührt. Im „Lichtenbach" wurde in der Nähe der
alten Quelle eine zweite, beinahe so starke gefaßt
und der Wasserleitung zugesührt. Damit wird
wohl für alle Zeit die Wasserversorgungun¬
serer Gemeinde, selbst in trockenen Jahren , sicher¬
gestellt sein. Aus dem „Egenhauser Buckel" läßt
die Gemeinde wieder ein ansehnliches Stück
Land urbar machen, zur Vergrößerung der Far-
renwiesen. - Die private Bautätigkeit be¬
schränkte sich anfangs nur auf eine Anzahl Jn-
standsetzungsarbeiten. Gegen Jahresende wurde
dann noch von Schreinermeister Schwenk ein
größerer Werkstättenneubau in Angriff genom¬
men. Das Erbhofgesetz brachte für unsere
Gemeinde 7 Erbhöfe. Der Bevölkerungspoli-
titer kann mit unserer Gemeinde zufrieden sein.
Auf 312 Einwohner kamen 8 Geburten und
4 Todesfälle. Eheschließung fand eine statt.

* Schwarzes Brett
vartrtamtlich. X«ch»r»uk »«rtvte».

Bekanntmachung der NSDAP.
Kreisleitung Nagold

Mittwoch, den 9. Januar 1935, abends 8 Uhr
findet für sämtliche Ortsgruppen- und Stütz-
punktleiter im Saal der Kreisleitung (altes
Postamt) eine besondere wichtige Besprechung
statt. Der gesamte Kreisstab versammelte sich
schon um 7 Uhr. im Besprechungszimmer. Ent¬
schuldigungen darf es ohne triftigen Grund nicht
geben. Kreisgeschäftssührer.

Saarplakette betr. *
Die Parteigenossen und die Angehörigen der

Gliederungen der NSDAP werden gebeten,
in der Woche vom 7. bis 13. Januar , die unter
den: Zeichen der Saarabstimmüng steht, als
Ausdruck der Verbundenheit mit unseren Brü¬
dern an der Saar , die Saarplakette zu tragen.

Die Ortsgruppenleitung.

/ n̂o^ nunz 6es ^ Iinis1ei'pi'ssi6en1vn
an Leköröen unö öesmte

Wir haben schon wiederholt darauf hin-
gewiefen , daß an Stelle deS „Staats¬
anzeigers " im „Stuttgarter RS .-Kurier ",
dem Gauorgan der NSDAP ., vom 1. Januar
ab eine amtliche Beilage , „Regierungsanzei¬
ger für Württemberg ", erscheint. Minister¬
präsident Mergenthaler erläßt aus diesem
Anlaß im Namen des Staatsministeriums
eine Bekanntmachung , in der es u. a. heißt:

Sämtliche Behörden  des Staats,
der Kreise und Gemeinden sowie aller sonsti¬
gen öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Anstalten sind verpflichtet, an Stelle des
„Staatsanzeigers " künftig ab 1. Januar 1935
den „RS .-Kurier" zu halten , desgleichen alle
amtlichen und halbamtlichen Bekannt¬
machungen sowie die amtlichen Veröffent¬
lichungen für den Anzeigenteil im selben Um¬
fang , wie bisher dem „Staatsanzeiger ", vom
1. Januar 1935 ab dem „Stuttgarter „NS .-
Kurier" zuzuleiten.

Die Anschriftfür  alle , den Regierungs¬
anzeiger betreffenden Einsendungen lautet
ab 1. Januar 1935 bis auf weiteres : N S .-
Kurier - Verlag,  Abteilung Regierungs¬
anzeiger, Stuttgart . Königstraße 42. Einsen¬
dungen je für die nächste Nummer des Regie¬
rungsanzeigers für Württemberg müffW
spätestens am Tage vorher bis nachmittag4 )1bi- pIn-Mspspri fein.

Alte Urkunden
Altensteig. Eine seltene Ausstellung ist am

gestrigen Sonntag im oberen Rathaussaal in
Altensteig eröffnet worden. Bürgermeister a. D-
Feldweghat  eine Durchsicht und Neuordnung
der alten Akten der hiesigen Stadt vorgenom¬
men und einen so reichen Schatz alter Urkunden
vorgefunden, die großem Jnteresie seitens der
Bevölkerung begegnen.

Schafweideverpachtung— Kirchenftatistik
Obertalheim. Die hiesige Gemeindeschafweide.

die im Vorsommer mit 120 Stück und im Nach¬
sommer mit 200 Stück befahren werden kann,
wurde dieser Tage auf dem hiesigen Rathaus
für die Zeit vom 20. April bis 31. Dezember
1935 verpachtet. Pächter ist der seitherige Jakob
Schultheiß. Schäfer von hier. Der Pachtpreis
betrag 550 Mark. Im Vorjahr wurden 450 Mt.
erlöst. — In unserer 600 Einwohner zählenden
Gemeinde sind im abgelaufenen Jahre nach den
Aufzeichnungen des Standesamtes 20 Kinder
geboren wurden. Eheschließungenerfolgten 7.
sowie eine auswärts . Gestorben sind4 erwachsene
Personen, ferner wurden noch zwei auswärts
Gestorbene beerdigt. Kinder sind keine gestor¬ben.

Nachträgliches vom alten Jahr
Mötzingeu. Die Mädel vom BdM. veranstalte¬

ten im Dezember unter sich eine schlichte Weih¬
nachtsfeier. Jedes hatte ein Weihnachtspäckchen
gerichtet. Einleitend sprach die Fiihrerin Lydia
Josenhans  über Weihnacht und Christbaum
und wünschte allen frohe Feiertage. Weihnachts¬
lieder ertönten und 2 Pelzmärte teilten die
Gaben aus . Die Hitlerjugend feierte Win¬
tersonnenwendemit einem Höhenfeuer. — Das
Jungvolk hatte am 30. Dezember seinen Christ¬
tag. Der Führer Gottlieb Kußmaul  hatte
seine Buben mit allerhand Gebäck reich bedacht,
und weihnachtliche Lieder schufen rasch die rechte
Stimmung. Im kommenden Frühjahr will das
Jungvolk in einem öffentlichen Abend vor die
Elternschaft treten und zeigen, was in seinen
Reihen geschafft wird. — Am gleichen Tag war
noch der Familienabend des Lieöerkranzes. Ein-
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mal im Jahre will doch auch die bessere Halste
sich überzeugen, was eigentlich die lieben Män¬
ner in ihren Singstunden tun und treiben. Un¬
ter Leitung von Chormeister Ru es; erklang
Lied auf Lied; wir nennen nur „Stille Nacht"
und „Vale carissima". Auch gemeinsam gesun¬
gene Lieder durften nicht fehlen. Ansprachen
von Vorstand St oh und Chormeister Rues;,
Eedichtvorträge (Eugen Bertsch u. a.) brach¬
ten Abwechslung, und auch zünftige Witze ka¬
men an die Reihe sogar solche aus der drit¬
ten Schublade! Kurz gesagt — es war ein recht
vergnügter Abend, und hochbefriedigt strebten
nach dem Schlußwort des Vorstands die Sänger
mit ihren Ehehälften den heimischen Behausun¬
gen zu. Am Silvesterabend wurde in feier¬
lichem Gottesdienst Rückschau aufs vergangene
Jahr gehaltcP. Am Schlug der Predigt wurden
vom Geistlichen die Toten des vergangenen Jah¬
res verlesen. Zweimal in diesem Altjahrabend¬
gottesdienst lieg sich der Kirchenchor vernehmen.
— Am späten Abend war dann in den Lokalen
noch reges Leben: nach alter Sitte wurde flei¬
ßig „gebobbert". Unter Glockenklang und dem
üblichen Lärm zog das neue Jahr herauf und
wurde am morgen von den schönen Weisen des
Posaunenchors vom CVjM. feierlich begrüßt.
Der Witterungswechselscheint sich ja nun auch
einzustellen.

Holzerlös
Zwerenberg. Die Gemeinde erzielte bei einem

Stammholzverkauf für 135 Fm. Forchenstamm¬
holz 75 bis 37 Prozent (Durchschnitt 88 Prozent)
und für 330 Fm. Tannenstammholz 66,5 bis
70,4 Prozent (68 Prozent) der staatlichen Forst¬
taxe.

Das Eyach-Kraftwerk wird nicht gebaut
Wildbad,  6 . Januar . Vor einigen Ato¬

nalen wurde berichtet, daß im Enztal ein
Kraftwerk größten Ausmaßes errichtet werden
sollte, das aus den Wassern der Eyach gespeist
würde. Zu diesem Zweck sollte an der Eyach¬
mühle im naturgeschützten Eyachtale ein Stau¬
see angelegt werden. Dem Plan setzten sich ver¬
schiedene Widerstände entgegen. Das württ.
Wirtschaftsministerium hat nun die Sachlage
geprüft und das Vorhaben aus wirtschaftlichen
Gründen nicht befürwortet. Es scheint, daß
damit der Bauplan eines Großkraftwerkes
wenigstens in der Nähe des friedlichen
Schwarzwaldtales der Eyach vorerst geschei -
tert  ist . Das Tal ist für Tausende von Er¬
holungssuchenden aus Baden und Württem¬
berg eine Kraftquelle.

Letzte Nachrichter,
Schlagwetterexplosionln-er Grube Hausham ISberbayern)

Ein Toter , 4 Schwer- und 14 Leichtverletzte
geborgen

München,  6 . Januar.
Am Sonntag früh gegen 4 Uhr ereignete

sich im Nordflügel der Grube Hausham
eine Schlagwetterexplosion.  Ein
Steiger wurde getötet, 4 weitere Bergleute
wurden schwer und 14 leicht verletzt.

Die Berginspektion ist mit der Unter¬
suchung der Unfallursache an Ort und Stelle
bereits beschäftigt. Ueber die Zündungs¬
quelle der Schlagwetter kann noch nichts Ge¬
naues gesagt werden. Irgendeine Gefahr für
die Grube oder die Gefolgschaft besteht
nicht.

Colombo,  6 . Januar.
Im Bezirk von Kegalie  ist fast eine

Viertelmillion der Einwohner von der Ma¬
lariaepidemie  befallen , von denen fast
3 0 0 0 gestorben  sind, unter ihnen 10 8 0
kleine Kinder.  Todesfälle sind auch
außerordentlich zahlreich unter den Frauen.
Viele Mitglieder des medizinischen Perso¬
nals des Hospitals von Kegalie. die mit Ar¬
beit überhäuft sind, leiden an Erschöpfung.
Einige von ihnen sind ebenfalls von der
Epidemie ergriffen worden.

Vier Zole in den Nolomiten
Lawine verschüttet sieben Schiläufer

Bozen,  6 . Januar.
Bei einer Schitour auf dieMarmolata

(Dolomiten) wurde eine Gesellschaft von sie¬
ben Schiläufern aus München unter Füh¬
rung des Schilehrers Luber  durch eine
Lawine  verschüttet . Vier Teilnehmer wur¬
den von den ungeheuren Schneemassen be¬
graben. Ein italienischer Schiläufer , der ge¬
rade von der Marmolata abfuhr , leistete die
erste Hilfe und alarmierte Bauern und die
faschistische Miliz, die eine Hilfsexpedition
ausrüsteten . Bei Fackelschein konnten vier
Leichen,  darunter der Schilehrer und zwei
Damen, geborgen werden. Sie wurden in das
Dorf Rocca Pietore gebrachte

Einer Privatmeldung zufolge handelt eS
sich bei den Verunglückten außer dem Schi¬
lehrer Luber um die Sportlehrerin Doris
Gnodt  aus Marienwerder , Fräulein Trude
Fritz aus Ruhla und um den Kandidaten
der Medizin Gott schal!  aus München.

Neue AnfgLben-er NEW. und
NS .Hago

kk. Berlin , 6. Januar.
In einer Tagung aller politischen Leiter

der NSBO . und NS .-Hago, der DAF .-
Walter und KdF.-Warte in Führerstellun¬
gen, sowie der Treuhänder der Arbeit
wandte sich Reichsorganisationsleiter Dr.
Lev gegen die Auffassung. NSBO . und NS .-
Hago seien überflüssig, weil die alles um-
fassende Deutsche Arbeitsfront besteht. Das
wäre Selbstausgabe . Keines der beiden
Aemter kann die Aufgaben des anderen
übernehmen . Auch Handel und Handwerk
müssen ihre Führung haben.

Die Reichsbetriebsgemeinschasten haben
weder die Organisation , noch das Denken
der früheren gewerkschaftlichen Verbände
sortzuführen . sondern sind mit einem Ner¬
vensystem zu vergleichen, das draußen in den
breiten Massen das Volk betreut.

Handel und Verkehr
Schweinemärktc. Balingen:  Milch¬

schweine 18—28 RM . — Pesigheim:
Milchschweine 15—20. Läufer 39 RM. —
Giengen  a . Br .: Saugschweine 15—21,
Läufer 29—36 RM . — Güglingen:
Milchschweine 15—20. Läufer 20—40 RM.
— Marbachs  Milchschweine 18—25 RM.
— Oehringen:  Milchschweine 16—23
NM. — Rottweil:  Milchschweine 13—20,
Läufer 30 RM. — Tübingen:  Ferkel
20—25 NM. — Ulm:  Milchschweine 16
bis 22 NM. — Vaihingen  a . E.- Milch¬
schweine 17.50—22.50 RM.

Fruchtmärkte . Giengen  a . Br . Gerste
8.90 NM. — Tübingen:  Dinkel 7.80,
Hafer 7.90—8.60 . Weizen 10.35—10.50,
Gerste 8.10—9 RM.

FruchtschranneNagold vom 5. Jan . 1935
Verkauft: Weizen 27.86 Ztr ., Preis p. Zentner

>0 30—10 50. Gerste 6.58, Ztr . Preis p. Ztr.
-/tli8.60—8.80, Roggen 3.42 Ztr ., Preis per Ztr.
^9 .20, Haber 6.90 Ztr ., Preis pr. Ztr . 8.60.

I bis 9.—. Zufuhr gut, Hantel lebhaft.
I Nächster Fruchtmarkt am 12. Jan . 1935.

Sport -Nachrichten
Fußball

Nagold gewinnt beim Pokalspiel in Calmbach
4:1 (1:0)

Das Spiel fand bei sehr schlechter Witterung
statt, wobei Calmbach in der ersten Spielhälfte
tonangebend war. um nach dem Wechsel voll¬
ständig die Führung Nagold zu überlassen.

Calmbach versuchte sofort auf der rechten Seite
durchzukommen, findet aber bei Nagold eine
aufmerksame Hintermannschaft. Dagegen wer¬
den Nagolds Angriffe dauernd durch Abseits
unerbunden. Ein starker Schneefall hindert die
Spieler sehr am genauen Zuspiel. Immer noch
hat Calmbach mehr vom Spiel . Trotzdem ge¬
lingt Nagold ein Vorstoß. Lösch läuft aufs Tor,
sein Schuß bringt Nagold die 1:0-Fiihrung.
Nach der Pause übernimmt Nagold das Spiel
und von Calmbach ist nicht mehr viel zu sehen.
Die Läuferreihe drückt gewaltig nach vorne, auch
der Sturm zeigt jetzt geschlossene Aktionen. Hin¬
tereinander werden von allen Stürmern die
besten Gelegenheiten ausgelassen. Nagold muß
sich noch den Ausgleich gefallen lassen, komm!
aber dann durch Lösch und Kläger zu drei wei-
eren Toren. Nagold hat das Spiel verdient
gewonnen und ist damit an den weiteren Spie¬
len der Pokalrunde beteiligt.

Die zweite Mannschaft legte durch etwas
klügeres Spiel  ihren immer überlegen
spielenden Gegner mit 3:0 Toren herein. Die
ganze Elf spielte eifrig, der Torwart war glän¬
zend.

Schiedsrichter war Bürkle-Psorzheim.
Nächsten Sonntag findet das Verbandsrück-

spiel in Altensteig statt, worauf heute schon
hingewiesen wird.. sch-.
Gestorbene: Anna Wilhelm, 20 Jahre . Wald¬

dorf / Luise Buhl, Schreinermeisters Wwe..
76 I ., Calw / Marie Henne geb. Traut-
mann, 76 Jahre , Horb / Anna Hummel.
Witwe. 74 I .. Rexingen.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag
und Mittwoch: Immer noch vielfach bedecktes^
ar ch zn leichteren Niederschlägen geneigtes,
mäßig kaltes Wetter.

Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. Nagold
Druck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (Inhaber:
Karl Zaiser ). Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: HermannEötz.  Nagold
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Sta - tgemeinde Nagold

Beigholz- und Reifigverkauf
Am Donnerstag , den 10. Januar 1833, kommen aus dem

Stadlwald Distrikt Galgenberg, Abk. Hinterer Galgenberg, oberkr
Leonhardsberg, unterer Kohlplattenberg, Distrikt Mittlerbergle, -
Abt. vorderer Kapf, zum Verkauf: 34 !
Nadelholz Beigholz:  100 Rm. Prügel und Anbruch;
Nadelholz Reisig:  2080 gebundene Wellen;

2000 Wellen ungebuud. in Flüchen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags l Uhr auf der Höhe

der alten Eisbergsteige bei der Abteilung Hinterer Galgenberg.
Verkauf 3 Uhr im Kurhaus Waldlust.

Stadt . Forstverwaltung.
Gemeinde Unterjettingen

Nolstandsarbeit
Als Notstandsarbeit soll auf hiesiger Markung ein 430 m !

langer Holzabfuhrweg gebaut werden. Pläne und Bedingungen
liegen beim Bürgermeisteramt auf.

Angebote auf die Ausführung sind bis 9. Januar 1SSS
beim Bürgermeisteramt einzureichen. Der Zuschlag erfolgt nach >
Ablauf der Angebotsfrist. Mit den Arbeiten ist spätestens am !
14. Januar 1935 zu beginne». 37 ^

Anterjettiugen, den 5. Januar 1935 !
Bürgermeisteramt, j

<Ä 8 ^ G L» " !
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re/F? eer-He Arnssi'He// so» !

OsL « »oeö <r» / oo/ »-seÄtt -o/te»<üe T'üeKe»«»-/ Foeme» ?

n-Ks/r/rcH Ler

6 . IV. 2sissr , dlaßvlck

Die NS-kulturgemeinLe über Lai

Jahrbuch 1YZ5
„Unsere Saar"
Das Saarjahrbuch verdient weiteste Ver¬
breitung innerhalb der Glieder der NS-
Kulturgemeinde. Der Reinertrag dieses
Jahrbuches fließt restlos dem Saar -Win-
terhilfswerk zu.
Ich erwarte, daß alle Ortsgruppen der
NS -Kulturgemeinde sich fördernd für den
Vertrieb dieses Buches einsetzen, das durch
den örtlichen Buchhandel zum Preise von'
1,— RM zu beziehen ist.

Dr . W . Stang

war , als er den Räumungsausverkauf wegen Aus¬
gabe seines Geschäftes onkündigte.

Als «e nun aber die Kunden in Scharen heran-
strömen sah, da sagte er sich: . Eigentlich hätte ich
schon srüher mit dem Werben beginnen Könnenil'

Schade, daß die Erkenntnis so spät Kami

Denn Werbung bringt Leben in die Budel

Werbung setzt die Anne« der Kunden in Marsch I

Werbung läßi den Schornstein raucheni

Und darum sei «s jede» grsagi:

^01 ^ 165

lisrsrt

Stempel

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren für
Haus und Landwirtschaft
kann sofort eintrelen bei

Bürgermstr. Frey , Aichelberg

Stadtgemeiude Nagold
Bestellungen auf

MtlhIz-AiiM Z
Mllhch-BeWIz

und gebundenes

MrldchRkW
nimmt jederzeit entgegen die

Städt . Forstverwattung.

Mt.KMMkni
Bücherabgabe künftig jeden
Dienstag,  4 —5 Uhr
erstmals am 8. Januar . 7

Der Bücherwart.
Alte bekannte 38

Spiegelfabrik uad Slasschleiserei
sucht tüchtigen, eingefühlten

Vertreter.
Angebote mit näheren Angaben
unterA ?. 18 51SanA>aAnzeigen-
Akt.-Ges., Stuttgart ,Königstr.31 b.

Gesucht
wird auf I . April freundliche

Dreizimmer-
Wohnung

mit Zubehör.
Angebote unter Nr . 36 an die
Gesch.-Stelle ^ „Gesellschafters"
erbeten.

Württ. Forstamt Nagold

Rosig-siit Bremihch-
Lttkus

Am Mittwoch , den 9. Jan.
1935, nachmittags l Vi Uhr in
Obeijettingen im „Bären " aus
Staatswald l Forst, Abt. 1 Sau-
hägle und 7 Alzenberg:

Brennholz: Rm. Ei. Pr . 2,
Bu. Pc. 85, hartgem. Pr . 8 und
Nadelh.Anbr. 28.

Reisig(Streureisig): 17 offene
Nadelh.Haufen und 21 Flächen-
lose. Aus Abt. Sauhägle kommt
nur das Reisig zum Verkauf. Zs

vorrätig bei 40
Ernst Alle, Gerberstr.

Achiuns!
Lumpe«, Knoche« î
alte Schuhe, Altpapier

werden heute und morgen beim
alten Kirchturm aufgekauft . Für
Lumpen werdenp. Kilo6Z bezahlt.
Auf Wunsch wird auch im Hause
abgcholt. Weimert.

Ei« Schnppen
3 auf 3V, m zu verkaufen

Ernst Harr , Nagold
g, Meifterweg 11
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Me Glocke ruft
Bald drückt - ich
Du Volk verlori
Bald seht ihr b«
Weil Deutsche «
And keines Had,

Dies Land sah 2
Doch kebtek ihr
Mag eure Saat
Nicht einer, der
Der Bruder mit
Der Freie mit de

Ihr zählet jeden
Und jeden schw«
Geduld, man wi
Und wenn ihr zi!
Das Schicksal, d<
Wird euch im Si

Kriminalpo
Memel-L

Der Gouverneur mit t
N

In eingeweihten Ko
klar darüber , daß die L
wieder die auf Freitag
des memellündischen L,
Umständen verhindern :
gierung Br uwelait
auf die kleine Minderhi
Abgeordneten stützen ka:
Mißtrauensvotum zu bi

Der Publikumsraum
Sitzung dicht gefüllt. N
kousulu von Rußland
Vertreter des deutsche
Der litauische Gouverr
die Sitzung und gris
obwohl er dazu  i
Auf die Frage des G>
Landtag beschlußfähig s
geordneter der Landw
bat um das Wort zr
Während der Abgeordn
der Gouverneur
t e ii kl i u g e l und v
gewaltiger An st
Redner zu über
konnte man verstehen, !
Einspruch dagegen erho
neur mit Polizeigewalt
den Abgeordneten am !
verhindert habe, obwohl
Wahlgesetz aus Grund >
der Landwirtschaftspart
der vorgeschriebeneu Ic
neten fehlen, genau so g
wie alle übrigen . Im Ä
ein Abgeordneter der
schäftsordnung und ver
während der Gouverne
versuchte, die Worte mit
sideutentisches zu überti
von dem Protest , daß sii
ueten der Parteien b

l 8 t

komso von Ksr ! t
^ Vrkekerreduir äsr Koma7>

Plötzlich schlug eine
Ueberrascht sah sie auf
Herr vor ihr und :at
seit langem. Er nannti
und schien sehr erfreut

„Sie irren sich . .
nicht . .

Brigitte sah hilflos
überlegen lächelte.

„Ich irre mich dur>
Frau von Werth . Keil
Er senkte die Stimme
Stunde sitze ich am Ne
stille Vergnügen , Sie
Ich täusche mich nicht:
bei sich. Stimmt es?"

Brigitte nickte. Zu
es ihr an Atem.

„Sehen Sie , gnädige
der. „ich verstehe mict
Menschen. Wollen Sie
sein? Ich gebe Ihnen
Und nun setzen Sie bi
lichere Miene auf, dem
lich nicht schön aus,
ängstigt ist. und zwei!
der Kellner uns für all
ich Platz nehmen?"

Er setzte sich, ohne -
nis abzuwarten. Der
seinen Wein herüber.
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»rt-Nachrichten
Fußball

beim Pokalspiel in Calmbach
4:1 (1:0)

rd bei sehr schlechter Witterung
mbach in der ersten Spielhälstr
r . um nach dem Wechsel ooll-
rung Nagold zu überlasten,
rchte sofort auf der rechten Seite
findet aber bei Nagold eine
ntermannschaft . Dagegen wer¬
ngriffe dauernd durch Abseits

starker Schneefall hindert die
genauen Zuspiel . Immer noch

>ehr vom Spiel . Trotzdem ge-
Vorstost. Lösch läuft aufs Tor.

gt Nagold die 1 :0-Führung
übernimmt Nagold das Spiel
ch ist nicht mehr viel zu sehen,
»rückt gewaltig nach vorne , auch
jetzt geschlossene Aktionen . Hin¬
ten von allen Stürmern die
iten ausgelassen . Nagold must
sgleich gefallen lassen, kommt
Lösch und Kläger zu drei wei-
zold hat das Spiel verdient
damit an den weiteren Spie-

de beteiligt.
kannschaft legte durch etwas
iel ihren immer überlegen
c mit 3 :0 ^ oren herein . Die
eifrig , der Torwart war glän-

var Bürkle-Pforzheim.
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ig statt, worauf heute schon
^ ^ sch-.
Wilhelm. 20 Jahre. Wald-

'Uhl. Schreinermeisters Wwe.
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Wiirtt. Forstamt Nagold

Hg- Bktmjslz-
Knkms

lm Mittwoch , den 9. Jan,
5. nachmittags l Vi Uhr in
Hellingen im „Bären " aus
utswald I Forst , Abt . I Säu¬
le und 7 Alzenberg:
lrenndolz : Rm . Ei . Pr . 2,
Pr . 35, hartgem . Pr . 8 und

»elh.Anbr . 28.
leisig (Streureisig ) : 17 offene
»elh.Haufen und 21 Flächen-

Aus Abt . Sauhägle kommt
das Reisig zum Verkauf . U

vorrätig bei 40-
st Alle, Gerberstr.

!umpeu» Knoche» n
Ite Schatze»Altpapier
en heute und morgen beim
Kirchturm aufgekauft . Für

»en werden p. Kilo 6 H bezahlt.
Wunsch wird auch im Hause
>olt. Weimert.

in Schuppe«
f 3V» m zu verkaufen

Ernst Harr , Nagold
Meisterweg 11
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Me Glocke rufi vom Turme schwer:
Bald drückt dich keine Kette mehr
Du Volk verlorner Leute!
Bald seht ihr beten Greis und Kind,
Weil Deutsche wieder Deutsche sind
Und keines Haders Beute . —

Dies Land sah Tränen , Haß nnd Blut,
Doch liebtet ihr die Heimat gut.
Mag eure Saat gedeihen;
Nicht einer, der zur Seite steht.
Der Bruder mit dem Bruder geht
Der Freie mit dem Freien.

Ihr zählet jeden neuen Tag
Und jeden schweren Skundenschlag:
Geduld, man wir- euch krönen!
Und wenn ihr zürnt, und wenn ihr grollt;
Das Schicksal, das den Kampf gewollt,
Wird euch im Sieg versöhnen!

Kriminalpolizei gegen
Memel -Landtag

Der Gouverneur mit der Präsidentenglocke

Memel , 4. Januar.
In eingeweihten Kreisen war inan sich

klar darüber , daß die Litauer auch diesmal
wieder die ans Freitag anberaumte Sitzung
des memellündischen Landtags unter allen
Umständen verhindern würden , um die Re¬
gierung B r u w e l a i t i s . die sich lediglich
aus die kleine Minderheit von 5 litauischen
Abgeordneten stützen kann , vor dem sicheren
Mißtrauensvotum zu bewahren.

Der Publikumsraum mar bei Beginn der
Sitzung dicht gefüllt . Man sah die General¬
konsuln von Rußland und Lettland und
Vertreter des deutschen Generalkonsulat -?.
Der litauische Gouverneur selbst eröffnet?
die Sitzung und griis mehrfach ein.
obwohl ei dazu nicht befugl  i st.
Ans die Frage des Gouverneurs , ob der
Landtag beschlußfähig sei. erhob sich eiu Ab¬
geordneter der Landwirtschastspartei und
bat um das Wort zur Geschäftsordnung
Während der Abgeordnete sprach , ergriss
der Gouverneur die Präsiden-
tenklingel und versuchte unter
gervaltiger Anstrengung . den
Redner zu übertönen.  Trotzdem
kvnnte man verstehen , daß der Abgeordneie
Einspruch dagegen erhob , daß der Gouver-
nenr mit Polizeigewalt die vier nachrücken¬
den Abgeordneten am Betreten dos Saales
verhindert habe , obwohl nach dem Landtags¬
wahlgesetz auf Grund der Listenverbindung
der Landwirtschastspartei diese vier , die an
der vorgeschriebenen Fahl von 29 Abgeord¬
neten kehlen, genau so gut Abgeordnete seien,
»vie alle übrigen . Im Anschluß daran sprach
ein Abgeordneter der Volkspartei zur Ge¬
schäftsordnung und verlas eine Erklärung,
während der Gouverneur erneut vergeblich
versuchte , die Worte mit der Glocke des Prä¬
sidententisches zu übertönen . Man verstand
von dem Protest , daß sich sämtliche Abgeord.
neten der Parteien bis aus die Litauer

gegen die Maßnahme des Gouverneurs
wandten , die verhinderte , daß der Land¬
tag zu der Regierung Bruwel a i-
tis Stellung nehnien und damit
seinen Pflichten Nachkommen
könnte.

Dann stellte der Alterspräsident des Land-
tages fest, daß mit dem Abgeordneten und
Direktionsmitglied Butgereit , der sich dies¬
mal mit dem gesamten Direktorium Bruwe-
laitis zur Sitzung eingefunden hatte , 18 Ab-
aeordnete anwesend waren . Ein Abaeordne-

Me viereckige Hauslikplaketle
(Monat Januar)

4. F

»»hatte« diejenigen Volksgenossen, die sich
von ihrem Bank- oder Postscheckkonto einen

feste« SpendenbeLrag abbuchen lasten.
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Plötzlich schlug eine Stimme an ihr Ohr.
Ueberrascht sah sie auf. Ta stand ein älterer
Herr vor ihr und tat io. alz kenne er sie
seit langem. Er nannte sie Frau von Werth
und schien sehr erfreut, sie z» sehen.

„Sie irren sich. . . . mstklich, ich bin
nicht . . ." >

Brigitte sah hilflos zu ihn auf, der fetzt :
überlegen lächelte. j

„Ich irre mich durchaus licht. Sie sind !
Frau von Werth. Kein Zweisil ist möglich."
Er senkte die Stimme. „Seit einer halben
Stunde sitze ich am Nebentisch und hatte das
stille Vergnügen. Sie bevbachen zu dürfen.
Ich täusche mich nicht: Sie hcben kein Geld
bei sich. Stimmt es?"

Brigitte nickte. Zn einer ckntworl fehlt« !
es ihr an Alem.

„Sehen Sie, gnädige Frau ", sagte er wie¬
der, „ich verstehe mich ein nenig auf den
Menschen. Wollen Sie nun Frm von Werth
sein? Ich gebe Ihnen gerne Uesen Namen.
Und nun setzen Sie bitte eine ttwas freund¬
lichere Miene auf. denn erstens sieht es wirk¬
lich nicht schön aus, wenn ene Frau ver¬
ängstigt ist. und zweitens ist ;s gut, wenn
der Kellner uns für alte Bekamte hält. Darf
ich Platz nehmen?"

Er setzte sich, ohne Brigittes Einverständ-
nis avzuwarten. Der Kellner brachte sofort
seinen Wein herüber.

„Mein Name ist Eichendorf, Konrad
Eschendorf, Kaufmann. Ich danke Ihnen , daß
Sie mir die Möglichkeit geben, Sie aus einer
peinlichen Situation retten zu dürfen . . .
So, nun sagen Sie bitte auch etwas. Immer
noch perplex?"

„Ja . ich muß mich erst von der lieber-
raschung erholen." antwortete sie mit einem
matten Lächeln. Sie fühlte einen prüfenden
Blick, mit dem er sie streifte. Er hatte einen
großen Kopf, in dem ein paar graue, euer-
gischblickende Augen saßen. Der Mund war
nicht schmal zu nennen, aber er wirkte so.
weil Eschendorf die Lippen fest aufeinander-
preßte. Das Kinn war stark und gab dem
Mann einen Fug von harter Entschlußkraft,
der nur geminderr wurde durch das Lächeln,
mit dem er Brigitte aufzuheitern suchte.

„Ich weiß gar nicht, wie ich Ihnen danken
»oll," begann sie wieder. „Sie haben mich
wirklich aus einer peinlichen Situation geret¬
tet. Die ganze Zeit überlegte ich schon nach
einem Ausweg, denn ich habe nur zehn Mar!
bei mir."

„Etwas wenig für dies Lokal," meinte er
und betrachtete ihr Kleid.

Brigitte wurde rot.
„Ich weiß, daß ich nicht so angezogen bin

wie alle anderen Frauen hier," sagte sie
schnell. „Ich werde Ihnen auch die Wahrheit
sagen, wie ich hierhergekommen bin. Nein,
Herr Eschendorf, unterbrechen Sie mich bitte
nicht. Sie haben ein Recht darauf, alles zu
wissen. Ich bin stellungslos, Herr Eschendorf.
Können Sie verstehen, was das heißt? Wa¬
ren Sie jemals ohne Stellung und Geld?
Haben Sie sich ein halbes Jahr nur mit der
Jagd nach einem Posten beschäftigt, und
wenn er auch noch io gering bezahlt war?
Sie hatten das noch niemals nötig. Eie ha-

ter der Landwirtschastspartei fehlte , da er
im Krankenhause darniederliegt . Der Alters»
Präsident stellte fest, daß mit den vier nicht
zugelassenen Abgeordneten das zur Be-
sch lu ß sä h i g keit  notwendige Quo»
rum von 20  Abgeordneten vor¬
handen  gewesen wäre . Er forderte noch¬
mals die Zulassung dieser Abgeordneten
und vertagte die Sitzung um 10 Minuten.
Der Gouverneur erklärte, daß er keine wei¬
tere Sitzung zulassen werde . Trotzdem be-
stand der Alterspräsident auf der Vertagung
vvn 10 Minuten . Während die Abgeordneten
den Saal in der Pause verließen , blieben
der Gouverneur und das Direktorium,
ebenso die Diplomaten und das Publikum
im Sitzungssaal.

Wenige Minuten daraus erschien e i n Be¬
ll m t e r der Kriminalpolizei und
erklärte , der Sitzungssaalwerde
polizeilich geräumt.  Daraufhin ver¬
ließen sämtliche Anwesenden den Raum.

Humor
Ehemänner

„Mit meiner Frau ist es nicht mehr auszu¬
halten ! — Immer erzählt sie mir . was fiir ' n
Engel ihr erster Mann war !"

„Das ist doch gar nichts ! — Meine erzählt mir
stets, was für 'n edlen Mann sie sich nehmen
wird , wenn sie mich erst mal los ist !"

Bitte recht freundlich
Frau Bnllrich : „Das Bild gefällt mir nicht.

Und meinem Schwiegersohn auch nicht."
Maler : „Was sagte er denn ?"
Frau Bnllrich : „Er hätte mich nie so gesehen".
Maler : „Er meint gewiß , nie so freundlich ".

Ja . dann
„Ich denke, du wolltest um 5 Uhr zum Tee

bei Frau Mantler sein? Es ist längst so weit ".
„Oh, es hat keine Eile . Der Tee ist doch noch

nicht fertig ."
„Wie kannst du das .wissen?"
„Sie hat doch jetzt unser letztes Mädchen enga¬

giert ".

Ich bitte «m Auskunft . . . .
Briefkasten des »Gesellschafters*

« „ Unter Mer Rubrik veröffentlichen wir die ans unserem Leserkreis an die Redaktion gerichtetenAnfragen . Den Kragen ist jeweils die lebte « bvnnements -mittuna beimleaen . ferner Rückvorto.ialls
drieMche Auskunft gewünscht wird. Die Beantwortung der Anträgen erkotgt tewcils Samstags.

Kur die erteilter Auskünfte übernimmt die Redaktion nur die vretzgesebliche Verantwortung.
G. K. in E. Die Angaben sind zu unbestimmt

und unklar , um eine eindeutige Antwort geben
zu können. Grundsätzlich wird jeder Arbeitsuchende
beim Arbeitsamt vorgemerkt; die Vermittlung in
Arbeit richtet sich nach den vorhandenen Unter-
bringungsgelegenheiten , nach der Verwendungs¬
möglichkeit des Einzelnen , usw. Es ist nicht aus-
geschlossen, daß der Einsender auf die Verdienst.
Möglichkeiten aus seinem landwirtschaftlichen Besitz
und durch Wiederaufnahme seines Gewerbes
(Bäckerei und Handlung ) hingewiesen worden ist.
Sie wenden sich also am besten erneut an das
zuständige Arbeitsamt.

D. R. Normalerweise wird man mit 18 Jahren
zu einer Fahrschule zugelassen. Doch können auch
bei besonderen Verhältnissen, z. B.. wenn der Sohn
für das Geschäft fahren oder seinen Vater führen
sollte, auf Antrag bei der Polizeibehörde Ausnah¬
men gemacht werden, so daß vielleicht Ihr 13
Jahre alter Sohn zugelassen wird . Er kann auch
bei seinem Verwandten , der eine Autowerkstatt
und Autovermietung hat, das Fahren lernen, aber
nur unter der Bedingung , daß dieser Verwandte
den Fahrlehrerschein besitzt.

H. H. in A. Für die Arbeitszeit eines Kupfer,
schmieds, der selbständig arbeitet , gibt es keine ge¬
setzliche Normierung . Er kann also, wenn er die
Fenster geschlossen hat und keine Nachtruhestörung
verursacht, beliebig lange arbeiten . Wenn er Nacht-
ruhestvrung verursacht, kann die Polizei auf An¬
trag emgreifen und untersuchen, ob es wirklich
Nachtruhestörung ist. Doch ist zu bedenken, daß
manchmal dringende Arbeiten vorliegen. Man mutz
hier eben von beiden Seiten Rücksichten nehmen.

F. K. in U. Einem Mechanikerlehrling, der Kost
und Wohnung zu Hause hat . stehen im 6. Halb¬
jahr 4 NM. und im 7. Halbjahr 5 RM . als Ent¬
schädigung zu.

Angestellte. Häufig wird eine Lohnherabsetzung
eines Angestellten vvrgenommen, ohne  daß dar¬
über eine vertragliche Einigung besteht. Eine Lohn¬
herabsetzung oder eine Lohnänderung macht einen
neuen Arbeitsvertrag notwendig. Wenn aber nun
kein neuer Vertrag zwischen dem Arbeitgeber und
Arbeitnehmer geschlossen wird , so muß jedenfalls
aus einer ..sichtbaren Handlung des Arbeitneb-
mers " hervorgehen, daß er einwilligt . Solch eine
sichtbare Handlung liegt dann vor . wenn Sie meh¬
rere Male den niedrigeren Lohn in Empfang rieh-
men, ohne dagegen Einwendungen zu machen. Vor¬
aussetzung dabei ist aber, daß Sie nicht zur An¬
nahme des gekürzten Lohnes gezivungen worden
sind, unter der Androhung einer Entlastung.

Bürge . Wenn Sie eine Bürgschaft für jemanden
übernehmen, so müssen Sie sich zunächst voll¬
kommene Klarheit über die Vermögenslage des¬
jenigen, für den Sie bürge», verschaffen. Der
Bürge hat unbedingt das Recht, von seinem Schuld-
ner wahrheitsgemäß über die Vermögensverhält.

niste aufgeklärt' zu werden. Bei der Uebernahme
einer Bürgschaft ist noch ein zweites Moment
unbedingt zu beachten. Der Bürge muß auch für
Verzugszinsen bzw. für einen Schadenersatz¬
anspruch des Gläubigers haften. Es kann also Vor¬
kommen. daß der Bürge , wenn er in Anspruch
genommen wird , einen höheren  Betrag zahlen
muß. als in der Bürgschaftserklärung vereinbart
war . Ebenso muß der Bürge für die Kosten eines
Prozesses, den der Gläubiger gegen den Schuldner
führen muß, und sür die Kosten der Kündigung
hasten. Wenn aber durch ein Rechtsgeschäft zwi-
scheu dem Schuldner und Gläubiger nach der Ein¬
gehung der Bürgschaftsverpflichtung die Schuld
erweitert wird , so wird damit die Verpflichtung
des Bürgen nicht berührt , also nicht erweitert.
Wenn zum Beispiel der Schuldner , für den gebürgt
wird , seinem Gläubiger höhere Zinsen, vorzeitige
Zahlung oder Vertragsstrafen zusagt, so wird da¬
von der Bürge nicht berührt : er haftet sür diese
Zusagen nicht. Damit eine Bürgschaft gültig ist,
muß die Bürgschaftserklärung schriftlich  ge¬
geben werden. Es genügt, wenn der Bürge seinen
Namen unter den Bürgschaftsvertrag setzt.

L. B. B. Frage 1. Die Eltern können ihr
17jähriges Mädchen zwingen, den Jahreslohn
ihnen abzuliefern . Allerdings müssen sie dann selbst
Kleidung usw. stellen, d. h. für den ganzen Unter-
halt aufkommen. Frage 2: Das Mädchen ist n i cht
verpflichtet, in den Dienst zu gehen, in den sie die
Eltern schicken wollen.

T. W., St . Wenn die Gemeinde bei der Bach¬
korrektur Ihre Wiese mitten durchschnitten hat.
so können Sie nichts dagegen machen, weil das
dem Gemeinwohl sämtlicher Gemeindegenossen
nützt. Sie sind verpflichtet, die Wiese zu über¬
brücken. Wir würden Ihnen aber raten , sich des¬
wegen mit der Gemeinde noch in Verbindung ui
ietzen. Vielleicht erhalten Sie in Güte doch einer»
kleinen Zuschuß.

K. S .. R. Stelnobstbäume wüsten drei Meter
Abstand von der Nachbargrenze haben. Wenn die
betr . Zwetschgenbäume vor einigen Jahren auf
zwei Meter Abstand gesetzt wurden , so hätten S !»
schon damals Einspruch dagegen erheben müsten.
Da das Bauamt die lokalen Berbältniste bester
kennt, so wenden Sie sich am besten an das Bür-
germeisieramt.

A. T. 8. Wenn Sie Ihrem Sohn die Möbü
übereignen wollen, so machen Sie am bester» e»»i
Testament , weil er sonst nur den gesetzlichen
Pflichtteil bekäme. Wenn Sie die Mövel ihm jetzt
schenken wollen, so ginge das durch Schenkung.
Anders wäre es. wenn Ihr Sohn Ansprüche
für schon geleisteten Unterhalt Ihnen aegenüber
zu machen hätte. Der sicherste Weg. Ihrem Sobn
nach Ihrem Tod die Möbel zukommen zu lassen,
ist das Testament.

ben wohl niemals Not gelitten. Und viel-
leicht verstehen Sie nun auch, daß man ein¬
mal alle Vernunft beiseiteläßt, daß man ge¬
wissermaßen ins Leben Hineingetrieben wird,
auch wenn man sich noch so sehr dagegen
sträubt. So bin ich auch hierhergeraten, ohne
daß ich wollte . . . Ach nein. Sie werden mich
wohl nicht begreifen können."

Eschendorf lächelte. Dann griff er in die
Brusttasche und zog ein Notizbuch hervor.

„Ich glaube. Sie unterschätzen mich," sagte
er und sah sie fest an. „Ich kann mir durch-
aus vorstellen, was es heißt, arbeitslos zu
sein. Ihre Offenheit freut mich. Hätten Sie
mir eine langatmige Geschichte erzählt und
die vornehme Dame herausgekehrt. Sie wä¬
ren mir wirklich gleichgültig geblieben. So
aber will ich Ihnen eine Stellung verschaffen.
Geben Sie mir bitte Ihre Adresse."

Brigitte war sprachlos. Diese neueste
Ueberraschung, die Eschendorf abgeschossen
hatte, traf sie stärker als sein Erscheinen.

„Sie wollen mir . . . Ist das Ihr Ernst?"
Eschendorf lachte laut auf.
„Glauben Sie, ich scherze? Das wäre aller¬

dings eine Brutalität sondergleichen. Sie kön-
nen sich darauf verlassen, daß Sie eine Stel¬
lung bekommen können, wenn Sie es wün¬
schen."

Nun griff Brigitte mit beiden Händen zu.
Natürlich wollte sie eine Stellung.

„Sie haben mich zum zweiten Male geret¬
tet." sagte sie lachend. „Entschuldigen Sie
mich, wenn ich jetzt etwas ausgeregt werden
sollte. Das ist alles so überwältigend, daß
ich mich nicht so rasch fassen kann. Vielen
Dank. Herr Eschendorf, Sie wissen gar
nicht . . ."

„Ich weiß, was Sie nun sagen wollen,"
unterbrach er sie. „Aber da« ist überflüM

. . . Also nun nennen Sie mir bitte Ihre
Adresse."

Sie gab sie ihm und zählte ihre Kennt¬
nisse aus: Korrespondenz. Stenographie, Eng¬
lisch und Französisch. ,

„Werden Sie mein Chef?" fragte sie.
„Nein." Er zögerte etwas. „Ihr Chef werde

ich nicht sein. Seien Sie unbesorgt. Es be¬
darf nur eines Wortes, um Ihnen den ge¬
wünschten Posten zu verschaffen."

„Darf ich fragen, in welchem Zweig . . ."
„Exporthandel."
Er hatte dieses Wort so kurz hinausgesto¬

ßen, daß Brigitte es vorzog, nicht weiter zu
fragen. Aber sie machte sich keine Gedanken
darüber, denn die Freude in ihr, endlich wie¬
der eine Stellung zu haben, war so groß,
daß sie Bedenken nicht aufkommen ließ. Sie
dachte an Robert und freute sich schon im
voraus auf das Gesicht, das er machen
würde, wenn er die Neuigkeit erführe.

EHendorf hatte inzwischen den Kellner
Herbeigerusen und beglich die Rechnung. El
half Brigitte in den Mantel, und zusammen
schritten sie hinaus. Dann hielt Eschendorj
eine Autotaxe an, öffnete die Tür und bat
Brigitte einzusteigen.

Sie zögerte. Sie sagte sich, daß sie jetzt
auch sehr gut zu Fuß nach Hause gehen könne.
Ja , sie würde mm meilenweit laufen, immer
die beglückende Aussicht vor Augen, in den
nächsten Tagen wieder arbeiten zu können.
Was wollte Eschendorf noch?

Und da hörte sie ihn sprechen.
„Wollen Sie mir nicht noch das Ver-

nügen machen, mit mir zusammen eine
lasche Wein zu trinken?

Fortsetzung folg;
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SebrrmWn - ll Sieg der Schwaben beim DFL
Pokalspiel

Riederrbein...Nationalelf" Z:Z geschlavea/ 2««v» Zuschaverw Wuppertal.Elberfeld
Der erste Fußballsonntag des neuen Jah¬

res brachte als wichtigstes Ereignis die
Vorrunde zum DF B. - Pokalwett,
bemerk  für Gaumannschaften . Ls zeigte
sich dabei, daß tatsächlich die SpielstäÄe
unter den deutschen Fußballgauen wesentlich
ausgeglichener ist als früher . Meist gab es
sehr knappe Ergebnisse. Zwei Sieger benötig¬
ten eine Verlängerung zum Erfolg, Bran¬
denburg gegen Nordhessen und Nordmark
gegen Mittelrhein ; beide Spiele endeten 2:8.
Die Vorrunde war auch nicht frei von Neber-
raschungen; als die bedeutendste davon muß
man den Sieg des Gaues Württemberg
über den Gau Niederrhein  mit 3:2 (3ck>)
buchen. Dadurch kam Württemberg in die
Zwischenrunde und wird hier voraus-
sichtlich ein Heimspiel  haben . Nicht
ganz unerwartet kommt der Sieg Badens
über den Gau Bayern.  Hier stand von
Hause aus fest, daß eine der besten Mann¬
schaften unter den 16 Gauen ins Gras bei¬
ßen mußte , daß es aber Bayern ist, haben
die wenigsten erwartet . Es fände« am
Sonntag nur sieben Spiele statt , die achte
Begegnung zwischen Südwest und Gau
Mitte wird am kommenden Sonntag nach-
geholt. Die Zwischenrunde bestreite« somit
Württemberg . Baden , Westfalen. Branden¬
burg, Sachsen. Nordmark , Nredersachseu und
voraussichtlich Gau Südwest.
Niederrhein — Württemberg 2:3 (0:3)

Der Gau Württemberg begann das Spiel¬
jahr mit einem schönen Erfolg, der in der
schwäbischen Fußballgeschichte einen Ehren¬
platz verdient . Selten reifte eine Fußball¬
mannschaft von so wenig Zuversicht ihrer
Anhänger begleitet, wie diesmal die Schwa¬
ben nach Elberfeld; ging es doch gegen einen
Gegner, dem man als ..Nationalelf " vorher
die meisten Vorschußlorbeeren zollte. Die elf
wackeren Schwaben straften aber alle Pro¬
pheten Lügen, und ihre ..Streiche" werden
am Niederrhein noch lange Zeit vom besten
Klang sein.

Trübes , vorfrühlinghaft ««mutendes Wet¬
ter lag über dem rheinischen Industriegebiet,
als sich Spieler und 20 000 Zuschauer
auf dre Kampfstätte begaben. Der glatte.
nasseBoden  machte den Schwaben weni¬
ger Beschwer, als den platzgewohnten Rhein¬
ländern . Die Schwaben bauten von hinten
heraus mit einer Sicherheit auf und hatten
bald die Schwächen des Gegners in Läufer¬
reihe und Verteidigung erkannt . Da war es
auch mit dem ..Deckungssystem" vorbei. Die
Schwaben griffen herzhaft an , kamen durch
klugen Aufbau in Läuferreihe und Angriff
zu einer Ueberlegenheit und die Erfolge blie¬
ben auch nicht aus.

Nach 25 Minuten Spielzett kam es zu
einer wahren Belagerung des
Niederrheintors.

Ein kurz abgewehrter Ball kam zu
Koch, der an Buchloh vorbei zum

Führungstreffer einschoß.
Ehe die niederrheinischen Zuschauer noch

recht an den Ernst der Lage glaubten , legte
fünf Minuten später  der Eßlinger
Schrode  eine feine Vorlage zur Mitte , und
wiederum landete der Ball , von Koch ge¬
treten . unter dem sich werfenden Buchloh
vorbei im Netz. Nun kam Niederrhein eine
Weile lang aus dem Verteidigen gar nicht
heraus . Etwa in der 35 . Minute er¬
höhte Förschler  nach einer Flanke von
Link  unter gütiger Mitwirkung des ent¬
täuschenden rheinischen Mittelläufers Mün¬
zenberg auf 3:0. Selbst bei diesem Stande
begnügte sich Schwaben nicht, nur das Er¬
gebnis zu halten , sondern griff immer wie¬
der unentmutigt an und der Verlauf des
Spieles behielt trotz aller Anstrengungen der
Rheinländer weiterhin ein offenes Bild.

In der zweiten Halbzeit  machte
die Niederrhein-Gauelf verzweifelte Anstren¬
gungen, wenigstens das Ergebnis zu verbes¬
sern. Das gelang ihr auch. Nach acht Minu¬
ten schoß Hohman«  den ersten Gegen¬
treffer. Gute Gelegenheiten ließen die rchein-
iändischen Stürmer dann aus . Auch Würt¬
temberg hatte mit seinen immer sehr erfolg¬
versprechenden Vorstößen kein Glück mehr.
Erst zehn Minuten vor Schluß fiel noch der
zweite Treffer der Gastgeber durch Ras¬
se  l n b e r g.

In der siegreichen Schwabe«ekf gefiel vvl
allem die Abwehr, aber auch Läuferreihe und
Angriff stellten die entsprechenden Reihen
des Gegners in den Schatten . Keck war ein
sicherer Torhüter . Von beiden Verteidigern
gebührt Seibold  das beste« Zeugnis.
Mittelläufer Strobel  übertraf sein Ge-
gen über Münzenberg eindeutig . I « Sturm

waren die Halbstürmer Koch und Försch -
ler.  später auch Schrodedietreiben-
den Kräfte,  aber auch Speidel und
Schadt.  sowie die Läufer Wurz er und
Herrmann  und der Verteidiger Schu¬
ster taten voll und ganz ihre
Pflicht.

In der Niederrheinelf war die Abwehr,
wie gesagt, nicht sott vo« Unsicherheiten, die

nicht zuletzt aber auf das ungestüme Angrei¬
fen der Schwaben zurückzusühren waren . In
der Läuferreihe enttäuschte Münzen-
berg.  Im Sturm konnte nur Kobierski
restlos gefalle«. Aber auch Lenzki wirkte sehr
eifrig und erfolgreich. Dagegen hatten Ras¬
selnberg, Hohmann und Stoffels nicht ihren
besten Tag . Schiedsrichter Dr . Warnecke-
Köln leitew den ritterlichen Kampf sehr gut.

Nur7Plinkttkömpse ln MdeutWM
Stuttgarter Sportklub von Sportfreunde übmannt/ Nelkerau auf dem2. Platz

Im Schatten der Pokalspiele fanden am
Sonntag nur insgesamt 7 Kämpfe der Gau¬
liga um di« Meisterschaft statt . ,
Württemberg

Im Gau Württemberg  stand nur
ein Spiel auf der Karte , das für den Ab¬
stieg wichtig war . In Degerloch standen sich
die Stuttgarter Sportfreunde
und der Stuttgarter Sportklub
gegenüber. Die Stuttgarter Sportfreunde
lieferte« eine ausgezeichnete Partie und ge¬
wannen verdient 5:1 (0:1). Es war ein
harter Kampf, der die 5000 Zuschauer
bis zum Schluß in Spannung hielt.
Baden

In Baden rückte der VfL . Neckarau
mit einem 3:0-Sieg über Germania Karls-
dorf  auf den zweiten Tabellenplatz vor.
den er mit dem VfR. Mannheim innehat.
Die Neckarauer hatte « einige Mühe, um d«
sich verzweifelt wehrenden Karlsdorfer M
schlagen. Aus dem engeren Wettbewerb um
die badische Meisterschaft ist jetzt der FE.
Pforzheim  ausqeschaltet , der nicht un¬
erwartet de« Rückkampf in Mühlburg
3:1 verlor . Das Spiel der Pforzheimer war
nicht durchschlagkräftig genug, »m die
Prachtvolle Deckung der Mühlburger M
schlage«.
Bayer«

In dem Gau Bayern  fand Wacker
München  den Anschluß au die Spitzen-
gruppe wieder. Die Blausterne schlüge» zu
Hause die überraschend schwach gewordenen
Augsburger Schwaben  mit 9:3.
Schwaben Augsburg liegt nun schon bei¬
nahe hoffnungslos am Schluß der Wertungs-
tasel. - - v . , . - . .
Südwefi

Größere Bedeutung kam den Kämpfe» im
Gau Südweft  zu , wo einige der aus¬
sichtsreichsten Vereine im Kampf standen.
Den meisten Nutzen hatte diesmal Phönix
Ludwigshafen  durch die Niederlage
der punktgleichen Wormatia Worms,
die beim FSPV . Frankfurt  mit nicht
weniger als 4:0 unter die Räder kam. Kickers
Offenbach  mußte sich überaschenderweise
aus eigenem Platz gegen Eintracht
Frankfurt  mit einem Unentschieden 3:3
begnügen. Dicht zur Spitze aufgerückt ist
wieder Union Niederrad.  dre einiges
Glück benötigte, um den abstiegsbedrohten
FL . Kaiserslautern  mit 1b in
Schranken zu halten.

Spfr . Stuttgart — SS . Stuttgart 5:1 (1:0)
Etwas über 5000 Zuschauer  hatten

sich in Degerloch eingefunden, um den ein¬
zigen Kampf der württembergischen Gauliga
zu sehen. Man gab dem SSE . nach seinem
prachtvollen Sieg über den VfB. die bes¬
seren Aussichten, aber die Platzbefitzer wa-
ren sehr gut aufgelegt und landeten schließ,
lich einen etwas reichlich hohen, aber ver¬
dienten Sieg.

Die Hintermannschaft der Sport¬
freunde  war eifrig und insbesondere
Hudelmaier im Tor war sehr gut in Fahrt.
Die Läuferreihe war ihrem Gegenüber nach
Halbzeit klar überlegen . Der Sturm kmnbi-
nierte schön zusammen und brachte auch
verschiedentlich gute Schüsse an . Beim
Sportklub  schlte es vor allem am Zu-
sammenftnden . Der Hauptfehler lag bei den
Läufern und im Sturm . Die Halbstürmer
waren zu schwer auf dem nassen Bode» und
die Flügel hatten verschiedentlich Pech. In
der Verteidigung spielte man sehr hart und
unsicher. Der Torwart tat sei« Möglichstes.
Schiedsrichter Hoyle  r -Reullingeu hatte
das Spiel i« der Hand , allerdings konnte
man bei VortrMüel öfters anderer Ansicht
sein.

Sehr vielversprechend begamw« die Sport-
freunde das Evstü. Scho« «der 7. Minute
ernste der MMiilstftiM» K« eer «mf Vor¬

lage von Zwicker  das Führungstor . Die
Gäste kamen in der Folge bester ins Spiel
und konnten einige klare Torgelegenheiten
herausarbeiten . Aber mit dem glücklichen
Stand von 1:0 wurden die Seiten gewechselt.
Sofort nach Wiederbeginn  lagen die
Grünen im Angriff und konnten in der 18.
Minute durch W ö lPert  das Ergebnis auf
2:0 stellen. Ein völlig unnötiges Faulspiel
Metzgers führte zu einem Elfmeter , den
Kronenbitter  unhaltbar zum dritten
Treffer verwandeln konnte. Damit war die
Niederlage des Sportklubs besiegelt, was sich
in einer deutlichen Niedergeschlagenheit der
Mannschaft offenbarte . In der 23. und 25.
Minute kamen die Platzherren durch Kneer
und Kronenbitter  zu zwei weiteren
Toren , denen die Gäste 8 Minuten vor
Schluß durch Strauß  nur den Ehrentres-
ser entgegensetzen konnten.

Fußball
Vorrunde «m de« DundeSpokal

IN Elberfeld : Riederrbein — Württemberg 2:3in Würzburg: Bayern — Baden 0:1 (0:8)
. - - . Westfalen — Pommern 8:8

Brandenburg 3:3 n. Verl.

lv :3)(0:8

in Köln : Mittelrhein —
in Danzig : Ostpreußen

Schlesien
Nordmark 2:3

- Niebersachsev

»:0
Verl.

1.4

8N

Süddeutsche Gauliga
Gan Württemberg:

Stuttgarter Sportfreunde — SC . Stuttgart
Ga« Bade« :

BW . Mühlburg — 1. FT . Pforzheim 8 .1BiL . Neckarau — Germania Sarlsöorf 8:0
Gau Bayern:

Wacker München — Schwab«« AnaSbnrg 8:3
Ga« Südweft:

Union Nieberrad — 1. KT. Kaiserslautern 1:0Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt 3:3FSB. Frankfurt—Wormatia Worms 4:0
Freundschaftsspiele

Sparta SKaffhaufe» — VW . Stuttgart
1. SSV . Ulm — Bayern München
FC . Tailfingen — Feuerbach
SvV . Reutlingen — SvB . Göppingen
SpKr . Eßlingen — SvVgg . 08 Tübingen

Württ . Bezirksklaste meldet?
Abteilung Unterland:

SvVgg . Prag — KV. ZuffenhausenSvVgg . Heilbronn —
—1 . Lu', , KornwesthettnVW . Ludwigsburg — Germania BietigheimSvB . Neckarsulm — VfB . Sontheim

Abteilung Stnttsart:
SvVgg . Bad Cannst. — SvVsa . Uutertürkh.
VfR . Gaisburg - TSV . Münster
SvV . Winnenden — FV . MettingenTSV . Vaihingen — NB . Backnang
MTB . Stuttgart — ASB . Botnana

Abteil« «« Bodensee:
FC. Wange« — BW . Sriedrichshafe»
FV . Ravensburg — Wacker Btverach
FC . Lindenberg — FC . Mengen ansgefallen
Olympia Laupheim — BfL. Lindau

Abteil«« « Alb:
BM . Aalen - VfR . Heidenheim
Normannia Gmünd — Eintracht Ne«-Mm
Kicker Böhringen — SvB . Schorndorf
TSV . Kirchhei« - KB. Geislingen
FC. Eislingen — TSG . Stengen

S:ö

3:2

Wichtige Kämpfe- Halbes Programm
VeziMWe im Kampf um die Punkte

Me Jagd « ch de« jetzt leider immer knap¬
per werdende» Punkte« wurde in der Bezirks¬
klaffe nur in 4 Abteilungen fortgesetzt. Dabei
gab eS recht wichtige Spiel «.

Abteilung Unterland
Im Unterland kam der FV . Zufsen-

hausenumdiePrager  Klippe mit einem
schönen 3:1-Erfolg herum. Desgleichen blieb
der FV . Äornweftheimim  engeren Wett¬
bewerb um die Abteilungsmeisterschaft, denn
die Kornwestheimer siegten in Heilbronn
über die Spielvereinigung mit 6:3. Luv-
wigsburg  ließ sich von Germania Bie¬
tigheim  die guten Platzaussichten nicht
stören und behielt mtt 7:1 klar die Oberhand.
SpV . Neckarsulm  wartete mit einem 6:1-
Siea über den VfB. Sontheim  auf , vorerst
reicht es aber noch nicht zum Anschluß an das
Mittelfeld.

Abteilung Stuttgart
: der Abteilung Stuttgart  wurde der

Gaisburg  mit dem TSV . Mün-
auf der Staibhöhe besser fertig als im

Vorspiel, 6:1 für Gaisburg hieß diesmal das
Ergebnis. Damit blieben die Gaisburger dem
Tabellenführer Bad Cannstatt,  der über
SpVgg . Untertürkheim  nur knapp mit
2:0 siegte, dicht auf de» Fersen. Der TSV.
Vaihingen schlug die Backnanger  2 :0,
und ebenso behielt auch Winnenden  gegen
Mettiugen  die Oberhand.

Abteilung Alb
In der Albabteilung  ist neben, dem

überraschend hohen Sieg des VfR. Heiden-
heim  auch das 3:3 Unentschieden zwischen
FC. Eislingen  und TSG . Giengen
beachtlich, das auch zu einer Erhöhung des
Vorsprunges der Heidenheimer beitrug.
Normannia Gmünd  besserte das unent¬
schiedene Vorspielergebnis gegen Eintracht
Neu - Ulm  durch einen 3:1-Sieg auf, da¬
gegen mußte sich der TSD . Kirchheim
auch zu Hause mit einem 2:2 Unentschieden
gegen FV . Geislingen  begnügen , aber
immerhin die Lirchheimer marschieren und
find jetzt schon auf dem vierten Platz in der
Wertung angelangt , da Schorndorf  von
Kickers Böhringen  4 :1 geschlagen wurde.

KanMll startet die RMrimde/UVV«
So überraschungsreich, wie die Vorrunde

verlausen ist, begann auch die Rückrunde
der württembergischen Handball -Gauliga.
Am Sonntag standen die Spitzenvereine des
Gaues gegen solche vom Tabellenende.

Bei dem wichtigen Kampf in Göppin¬
gen  hätte die Turngemeinde  Göp¬
pingen ein Unentschieden gegen den Turner¬
bund verdient . Der Tabellenletzte war seinem
glücklichen Bezwinger durchaus gleichwertig.
Der sehr spannende Kampf fand auf einem
sehr aufgeweichten Boden statt , so daß die
Torausbeute sehr knapp blieb. Der Turner¬
bund war bereits nach 10 Minuten mit 2:0
in Führung gekommen, für die Turnge-
meinde schoß Kiellops den Gegentreffer. Die
zweite Halbzeit verlief torlos.

Der Eßlinger Turn - und Sportverein
konnte nicht ganz komplett gegen den
Stuttgarter Turnverein  antre-
ten. I « der ersten Halbzeit war das Spiel
ausgeglichen, in der zweiten Hälfte hatten
die Eßlinger eine» klaren 7:4-Vorsprung.
aber der Stuttgarter Turnverein holte in
einem machtvollen Endsport noch drei Tore
auf . die de« Punktgewinn verdient machen.

Die Stuttgarter Kickers  mußten
in dem ebenfalls 7:7 unentschieden aus-
gehertt«» Degerlocher Spiel sich mit dem
Turnverein Bad Cannstatt  in die
Punkte teile«. Beide Mannschaften waren
fich gleichwertig. Cannstatt war diesmal
bo« - « che»  Kampfgeist beseelt, der Aus-

gleichstreffer fiel erst in der allerletzten
Minute.

In Alten stadt  holte sich die Turn¬
gesellschaft Stuttgart  erst im End-
spurt die beiden wertvollen Punkte , womit
sie weiterhin auf dem zweiten Platz bleibt.
Der 3:1-Halbzeits:and drückte den Spielver¬
lauf richtig aus . Auch nach der Pause war
Altenstadt zunächst leicht überlegen, aber
die Turngesellschaft erreichte in einem wuch¬
tigen Zwischenspurt noch den knappen Sieg .^

In Ulm setzte sich der energievolle Sü¬
ßen er Sturm «rst in der zweite« Halfest
durch. Bis dorthin hatte« beide Parteien
gleich gute Aussichten auf den Sieg , aber mtt
den zunehmende» Torerfolge « der Sützener
fielen die Ulmcr, die übrigens nicht in
stärkster Aufsteürng waren , mehr und mehr
auseinander.

Württenbergische Ganüga
Ga« WSrttenrber« :

»Ä7«

Stuttgart « Kicket — TBiVaü Tan« statt Ist?
Württernbergische Bez irksklaffr

Gr»vv« Neckar:
TBö . Bob Ta« »statt — Georaii-Allianz anSgef.
T« 7 Otzweil- TV. Zuffenhausen 8:8PSB . Änttaart - MB . Änttaart

Gruppe Georsü:
TB . Holrbeiui — TGeul . Eßlingen

Göppingen

Tbö. Göppingen — TGem . _
EUiuaer TSB . - Stuttgarter , .
TV . Wenftadt - TGei . Stuttgart
Mur« K« . 84 - TSB . ,Süß

n

rstzngeprcise: I>
dezw. durch Agent
RM :. 1.6«. durcl
monatlich RMk. 1
iSpfg .Äeförderun
zuzüglich 36 pfg.Zr
Einzelnummer 10
höherer Gewalt
Anspruch auf Tie
A irung oder aut
lung des Bezugs

Das ganze
Sonntag den
Rundfunk ha
gramm fast m
der Saar " eim
er wiederholt d
Reiches die Na
marsch der De
kenberg bei Sa
lich am Abend
Kantate zu E
Saarliedes , dc
deutschen Stäb
wurde.

In Berlin sc
Reichsminister
Saarausstcllun
abends ei
kundgebun
die sich ebensal
kenntnis zur di
19 Uhr war
füllt. 20 000
den Zurufen
mungsberechtic
Kundgebung r
sterien hatten
Wehrmacht, die

Der Begeistc
Höhepunkt, ab
angeküudigt, d
Rudolf Heß . v
bels,  den S
grüßungsanspra
Gauleiters . St,
der Stellvertret
ster Rudolf H

„Für die Rt
lung", so stellte
rers fest, „wäre
Frankreich den
genommen hätt
stimmung Deut
durch freundfch
fchen den bete
es aber gut. v
einer so in t
wie durch die
chem Volkstum
kes angehören
vielleicht ist es
die ganze Welt
sinnfällig gezeig
Teile des Vertrc
ben vieler ver¬
bringen sollte
keinen wirkliche

Wir wollen
heutige französi
sie schon auf dc
müssen glaubte
folg bemühte,
was Schwierig!
Ziehungen zwi
reich hätte un

Wir glauben
rung dem Fried
empfinden des
der nächsten Ze
wird, daß sie
ae.- ' -stsam nacl

kelnden
inglieder

,-n.
Pg . Rudolf

noch einmal
dürfen, worum
für Deutschland
einer historischer
Deutschhett der
des Landes an i
französisches Zer
schastliche Verfle
Mutterlande,
mäßig belegen
die Saar zur
gehört.

Aber es gehe
ichaft bei der
nicht um Kohle
um viel mehr
um Boden, der
mir deutschem
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